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258. Sonnabend den 2. November 1001. XIX. Jahrs.

F ü r die Monate November und 
W W W  Dezember kostet die „T h o rn e r 
Presse" m it dem J lln s tr ir te n  Sonntagsb la tt 
durch die Post bezogen 1 ,35 M k ., in  den 
Ausaabestellen 1 ,20 M k .

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land- 
briefträger, „»sere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstraße 1.

Arbeitslose.
Der W inter naht und an viele Hütten 

Pocht die Noth. Während die Freihändler 
noch Loblieder aus die Aera Caprivi singe» 
und zur Erhaltung unserer Ansfnhrindustrie 
paradoxer Weise eine Preisgabe des inneren 
Marktes verlange», w ird  durch die Geschäfts­
lage der Beweis geführt, daß Deutschland 
auf dem Weltmarkt ebensowenig zugunsten 
seiner Ausfuhr einen Einfluß ausübe» kann, 
wie ein anderer S taat. Einfluß hat ein 
S taat nur aus den eigenen M arkt, den er je 
nach Bedarf mehr oder weniger energisch 
schi'ikcn kann. Es ist schon des Oefteren da­
rauf hingewiesen, daß die Argumentationen 
der Freihändler über die Segnungen des 
Caprivische» Handelsvertrags an einer inneren 
Unwahrhaftigkeit leiden. Deutschland als 
Industriestaat ist erstarkt seit der Zollnni- 
kehr. Die Frucht dieser gesunden W irth- 
schaftspolitik fiel der Aera Caprivi in  den 
Schoß, aber auch die Hypertrophie unseres 
Wirthschaftslebens ist ih r zn verdanken. Jetzig 
kommt der Rückschlag. Deutschland hau 
namentlich in seiner Maschineniudustrie stark 
auf Vorrath gearbeitet, wie wenn der durch 
die günstige Konjunktur geschaffene Bedarf 
aus ewige Zeiten vorhalten müßte. Der 
Rückgang des Bedarfs hat deshalb die Eisen- 
branche in eine vollständige Nothlage ver­
seht. Gleichzeitig hat der innere M arkt durch 
die offenkundige Nothlage der Laudwirlhschaft 
gelitten. F ü r die Interessenten ist es völlig 
außer Zweifel, daß unsere wirthschaftlicheu 
Verhältnisse nur durch eine Verbesserung 
unseres inneren Marktes verbessert werden 
könne». Wäre die Landwirthschaft noch in 
der günstigen Lage, wie vor einem halben

Jahrhundert, dann würde die Krise nicht 
diese Schärfe angenommen haben, wie heute. 
Es gehört zn dem Wesen der industriellen 
Krisen, daß sie sich m it der Zeitdauer in ge­
radezu geometrischer Progression verstärken. 
Die Industrie ist nicht, wie die Landwirth- 
schast, auf einen festen Arbeiterbestand ange­
wiesen, sondern sie wechselt den Personalbe­
darf m it den Konjunkturen. Treten in dem 
einen Produktionszweige durch mißgünstige 
Marktverhältnisse Arbeiterentlassnngen ein, 
so macht macht sich auf dem gesaunuten 
Markte ein Lohndruck durch die arbeit­
suchenden Elemente und eine verringerte 
Kauskraft bemerkbar. Konstante Verhältnisse 
zeigt nur der von der nationale» Produktion 
unterhaltene nationale M arkt. Die Ansfnhr- 
industrie dagegen ist den Fluktuationen des 
allgemeinen Wirthschastslebens völlig  preis­
gegeben. Augenblicklich zeigen diese durch 
den Hochdruck der amerikanischen Konkurrenz 
die Tendenz der Ebbe. Wie verkehrt wäre 
es angesichts dieser Sachlage, wenn die 
Neichsregierung nicht wenigstens durch eine 
geeignete Zollpolitik dafür sorgen würde, daß 
in Deutschland die amerikanische Konkurrenz 
ferngehalten w ird  und die Landwirthschast 
wieder zn einem kaufkräftigeren Abnehmer 
der Industrie w ird. Der Landwirthschast 
und ihrer Vertretung gebührt auch das Ver­
dienst, daß sie schon zn einer Zeit auf die 
amerikanische Gefahr aufmerksam machte und 
deren Abwehr verlangte, als diese P o litik  
»och als eine verkehrsseindliche von den 
Theoretikern in Bausch und Bogen verurtheilt 
wurde. Jetzt haben w ir  den Beweis, daß die 
Ansfnhrindustrie nur ein relatives Glück für 
eine Nation ist und daß ih r Uebergewicht 
innerhalb der nationalen Produktion in un­
günstige» Zeiten eine geradezu verheerende 
Wirkung ausüben muß. Eine Ansfnhriudustrie 
kann nnr ans der Basis eines gesicherten 
nationalen MarkteS bestehen; deshalb muß 
besten Schutz Misere dauernde Sorge sein. 
Alle gegentheilige» Behauptungen werden 
durch die jetzige» Verhältnisse Lügen gestraft. 
Das Heer der Arbeitslosen, heute mehr oder 
iniiider ein beklagenswerlhes, aber unver­
schuldetes nationales Unglück, würde ei» 
furchtbarer Ankläger gegen eine P o litik  werden,

die dem internationalen Handelskapital den 
nationalen M ark t opfern wollte. Ein An­
kläger aber ist es heute schon fü r die Sozial- 
demokratie, die in den Zeiten der Hochkon­
junktur nicht siir die mageren Jahre vor- 
svrgte und die Arbeiterschaft znr Feindschaft 
gegen die Unternehmer systematisch erzogen 
hat.

Auch in dem jetzigen Augenblicke, da ver­
schiedene Staaten Erhebungen über den Um­
fang der Arbeitslosigkeit anstellen, weiß die 
sozialdemokratische Presse nichts besseres zu 
thu», als über diese „platonische Maßregel" 
zu höhnen und zu spotten. Auch die That­
sache, daß M inister von Thielen m it Rücksicht 
auf die Nothlage möglichste Ausführung der 
Bahnbauten in der Nvthstandszeit angeordnet 
hat, findet kaum eine Beachtung, obgleich sich 
darin unverkennbar eine soziale Fürsorge von 
weittragender Bedeutung zu erkennen giebt. 
S ta tt dessen kommt die Sozialdemokratie auf 
ihre alte Liebhaberei des achtstündigen Arbeits­
tages zurück. Was ist aber diese Forderung 
anderes, als eine Angelegenheit des Lohn­
ta rifs  und somit ein M itte l znr Einschränknng 
unserer Wettbewerbsfähigkeit aus den» Welt­
märkte? Wenn der Fabrikant bei gleiche»»» 
Einzellohu mehr Arbeitskräfte fü r die seit­
herige Arbeitsleistung bedarf, so verthenert 
er seine Produktionskosten; die Achtstunden- 
forderung »nutz also genau die gegentheilige 
Wirkung haben, als eine Verminderung der 
Arbeitslosigkeit. Gerade die jetzige W irth ­
schaftslage zeigt übrigens auch wieder, daß 
die ganze Arbeiterbewegniig der Sozialdemo- 
kratie und deren wirthschaftliche Erfolge bei 
der Lohntarisirung eine Folge der günstigen 
Konjunktur und des damit zusammenhängenden 
überstarken Arbeitsangebotes war. Jedem 
Urtheilssähigen mnß klar werden, daß eine 
Parte i, welche die Arbeiter nicht zu einer 
Würdigung des realen Auf und Nieder im 
Wirthschaftsleben erziehen kann und die ihre 
Aufgabe fü r erfü llt hält, wenn sie die Arbeiter 
zu einem Haß gegen den unentbehrlichen 
zweite» Faktor der Gütererzeliguug, das 
Kapital, heranbildet, keine Nothwendigkeit, 
sonder» eine Gefahr fü r die Arbeiter selber 
ist. Jetzt in  der Zeit des Niederganges steht 
die Sozialdemokratie m it leeren Händen da

und zetert über die Verweigerung der acht­
stündigen Arbeitszeit. Dem Arbeiter aber, 
der die Arbeisstelle wegen Mangels an 
Arbeit verläßt, w ird  es gleichgiltig sein, ob 
eine achtstündige oder zehnstündige Arbeiszeit 
einstweilen dahin ist.

Von verschiedenen Seiten ist vorgeschlagen 
worden, daß vo» den Industriestädten Nolh- 
staudsarbeiten ausgeführt werden. Geschieht 
dies wirklich, so wäre dafür zn sorgen, daß 
zunächst diejenigen Arbeiter, die ihren Unter- 
stütznngswohnsib an» Platze haben, daran be- 
theilig t werden. In« klebrigen wäre dafür 
zu sorge»«, daß die nicht »nterstützuiigsbe- 
rechtigten Elemente nach ihrer Heimat zu- 
rttckbesördert oder abgeschoben würde», da­
m it sie sich unter Umständen auf dem Lande 
Arbeit suchen können. H ier eröffnet sich auch 
niisereiu Eisenbahnwesen eine neue Gelegen» 
heit zur sozialen Bethätigung insofern, als 
sie bei uachaewicsener Arbeitsgelegenheit eine 
kostenlose Beförderung der Arbeiter in Aus­
sicht nehmen könnte.

Politische Tngksschliu.
Ueber a n g e b l i c h e  A e u ß e r u n g e n  

des  K a i s e r s  veröffentlicht der „NeichSanz." 
im nichtamtlichen Theile am Donnerstag 
solgendeS Dementi: Von der Presse werden 
angebliche kaiserliche Aeußerungen über w irth ­
schaftliche Fragen verbreitet und besprochen. 
W ir haben von diesen Ausstreuungen bisher 
keine Notiz genommen, weil die sogenannten 
kaiserlichen Aeußerungen so »nwahrscheiiilich 
klangen, daß es sich nicht verlohnte, dieselben 
ernst zu nehmen. Da jedoch ans den 
Kommeutareu selbst ernsterer B lä tte r hervor­
geht, daß sie die Seiner Majestät in den 
Mund gelegten Anssprüche fü r echt halten, 
so sind w ir  in  der Lage, zu erklären, daß 
diese von Anfang bis zu Ende erlogen sind.

Der Oberbürgermeister Kirschner von 
Berlin  hat den» Korrespondenten eines aus­
ländischen Blattes, des „Echo de P a ris - 
gegenüber hinsichtlich des F a l l e s  K a u f s »  
m a n n  erklärt, das Beste wäre ein Verzicht 
des Stadtraths Kaiiffmann. Darob große 
Entrüstung bei den Berliner Demokraten. 
Die „Freisinnige Z ig ." sagt: Einen solchen

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rosen.

------------  Machdulck verboten.)
(45. Fortsetzung.)

Heiderun hatte m it den Mägden das 
B ett zurechtgemacht und den Todten darauf 
gelegt. Sie hatte die Bahre, auf der man 
ihn gebracht, fortnehmen lasten, und die 
blutigen Tücher, darin man ihn gehüllt, ent- 
fernt. Nun stand sie am offenen Fenster 
des »ach hinten gelegenen Zimmers „nd 
sah hinaus in das enge, steilansteigende 
Hochthal m it dem schäumenden Bach in der 
M itte  und den düsteren Felsbergei» zu beide» 
Selten und bemühte sich, einen klaren Ge­
danken zu fassen. Da tra t Borghilde ein.

Heidernu» wandte sich m», aber sie blieb 
stehen, wo sie stand» und lehnte sich m it den 
Rücken an das Feusterkreuz.

Borghilde tra t an das Bett und sah 
"»it gefalteten Hände» den Todten lange an. 
Sie w ar verfallen, gealtert und traurig , 
^?ex das alles konnte ihren Zügen den 
^ebreiz nicht nehmen, der sie in ihrer 
^üendblüte wnndersam verschönt haben 
^chte. A ls  sie den Todten genug betrachtet 
rj.x , wandte sie sich der Lebenden zn und 
riill ihren Namen. Aber Heidernu
vor c? ^ch nicht und sah stumm verzweifelt 

bch nieder.
ih r a > 0 i"8  Borghilde z» ih r und streckte 
Leib.» öe Hände entgegen. Sie wollte 
binae,?"^ Hände erfassen, die schlaff herab- 
auf d a a ^  i>a legte Heiderun sie hinter sich 

Pm ale Fensterbrett.
K  I  ihn getödtet," sagte sie dumpf.

meine» Sohn gerettet." sagte 
E  ihrer unerschöpfliche» 

'" b  und Güte, „sie habe»» m ir das

einzig- geschützt, was m ir das Leben noch 
gelassen hat."

„Es bleibt aber doch dasselbe," beharrte 
das Mädchen eigeiisiunig. Borghilde seufzte.

„K ind ," sagte sie endlich, „ein jeder von 
»ins muß Unglück und Schuld in  seinem 
Leben kennen lernen, und eS ist gewiß gut, 
daß eS so ist. W ahrhaft elend ist erst der, 
welcher sich von der Liebe treuer Mitmensche» 
ausschließt. W ir  können nicht allein sein in»
Leben, es gehört etwas Erdentrücktes dazu, 
das w ir  in den meisten Fällen nicht besitzen.
>;ch selbst kann auch nicht allein sein — und 
»ch kam z», D ir . weil ich weiß. daß es auch 
D»r nicht gut thut, allein zu sein."

Heiden,» fühlte, daß etwas ih r die 
Kehle zuschnürte, daß etwas sie zwang, an 
das offene Herz dieser Fra« zu flüchten.
Aber sie rührte sich immer noch nicht. Nach 
einer Pause begann Borghilde w ieder:

„W arum  hast Du m ir nie gesagt, daß 
es Dieser war?"

„W eil ich allein m it ihin fertig werden 
wollte."

„Hättest Du es gesagt, so hätten w ir  
dies alles verhindern könne»»."

„Nein," unterbrach Heidernu heftig, „es 
wäre doch gekommen, so oder so. E r hätte 
mich überall zu finde» gewußt. Und wäre 
das Messer nicht fü r einen Anderen gezuckt 
worden, so hätte es mich selber retten müssen."

Vorghildes Liebe zu dem Mädchen über­
wand das Grausen, das ih r kindlich zartes 
Gemüth einpfand. Sie sah »nnthlos drein.

„Ich  weiß nicht, wie ich es „lachen soll,
Dich zu überzeugen," sagte sie betrübt.
„Ich  wollte zu D ir  kommen, als zu einer 
Unglücklichen, um D ir  Trost zu bringen.
Ich wollte Dich zu m ir holen, um m ir 
Trost zn sein. Denn ich bin auch «»glücklich; gehen,

und wenn ich auch lange einsam gewesen 
bin, so hatte ich mich doch au das Glück 
gewöhnt, es nicht »»»ehr zu sein —  denn Du 
warst bei m ir und m it m ir."

Sie kam nicht weiter. Heidernn war 
vor ih r in  die Kniee gesunken, hatte sie um- 
klarnmert und das Gesicht in die Falten 
ihres Gewandes gedrückt. E in trockenes 
Schluchzen schüttelte ihren Leib.

„Rette mich!" murmelte sie, rette mich!" 
Borghilde beugte sich zu ih r nieder m it 
überströmenden Augen.

„M e in  armes, mein liebes K ind !" flüsterte 
sie und strich ih r bernhigend über das blonde 
Haar. Heiderun blieb regungslos. Sie 
wollte das Wunder dieses Angenblicks voll 
sich erfüllen lasten. Was galt I h r  das 
Granen einer blutigen That — wo war die 
Angst eines erschreckte» Gewissens —  die 
Last einer furchtbare» S tunde? Die Thränen 
dieser Frau, die Tbräuen ihrer verstehenden, 
trauernden Liebe wuschen die Blntspnre» 
vo» ihren Händen ab, und die alte Zuversicht 
kam in ibre starke Seele zurück.

FüttfnlldzwanzigsteS Kapital.
A ls Svante aus dem Hause tra t, um 

seine Fahrt „ach Trondjem anzutreten, stand 
Heiderni» neben dem angespannten Karren- 
wage». E r sah sie erstaunt und unw illig  au.

„W as soll das?"
„W ir  haben denselben Weg," sagte sie 

gleichmüthig, „und da dachte ich, I h r  könntet 
mich aufsitzen lassen."

„Denselben Weg!  Was soll das heiße»? 
Was tvollt I h r  in Troudjem?"

„Aufs Gericht l"  sagte sie ganz ruhig, 
beinahe freudig. E r wandte sich heftig ab. 

„Das ist Unsinn. Das besorge ich allein. 
„Es

„Wenn ich heut nicht komme, so w ird  mau 
mich morgen holen."

„D as könntet I h r  doch füglich erst ab­
w arten!"

„Nein, Herr, das möchte ich nicht," sagte 
sie nun fest »nd bestimmt. „Es ist meine 
Pflicht, mich dem Gericht zn stellen, nud ich 
»verde ruhiger sein, wenn ich dieser Pflicht 
genügt habe. Frau Borghilde hat das ein­
gesehen und legt m ir kein Hinderniß in  den 
Weg. Ich denke, I h r  werdet das auch nicht 
thun."

E r hatte sie unterbreche» wolle»», aber 
als sie seiner M u tte r Namen nannte, blieb 
er ruhig. A ls  sie geendet hatte, sagte er 
unwirsch: „Nun, meinetwegen, so steigt ein."

Schweigeud fuhren sie dahin durch den 
leuchtenden Sommertag, jeder in  seine trüben 
Gedanke» vertieft. Gesprochen wurde nicht. 
Svante öffnete nur den Mund, wenn er den 
dicken Schimmel antreiben oder beruhigen 
wollte, je nachdem es nöthig war.

V ie r Stunde» weiter nuten hielten sie 
vor dem P farrhof. Svante stieg ab »nd 
ging h inein; Heidernn nahn» solange die 
Zügel. E r meldete dem alten P farrer den 
Tod des Vaters und des Pächters, und bat 
ihn, die beiden Leichen zn bestatten. Es 
mußte an ein und demselben Tage geschehen, 
wegen des weiten Weges, den der P fa rre r 
zu machen hatte.

Nach kaun» einer Viertelstunde war alles 
erledigt, und die Fahrt ging weiter. Heidc- 
rnn »var dem wortkargen Manne dankbar, 
daß er es vermieden hatte, sie dem Geistliche» 
zu Gesicht zu bringen.

I n  Trondjem stellte», sie Pferd und 
Wagen ein nnd gingen aufs Gericht., ,  „  . Indem

w ird doch nicht ganz ohne mich Heiden»» die wohlbekannten Straßen durch, 
sagte sie m it einem trüben Lächeln.'schritt, die alte Umgebung, die sie verlassen.



M angel an Takt harten w ir dem Ober­
bürgermeister nicht zugetraut.

Nachdem, wie w ir schon vor Kurzem ge­
meldet haben, der Minister der öffentliche» 
Arbeiten in Rücksicht auf die A r b e i t s n o t h  
u n d  d i e L a g e  d e r Z n  d n s t r i e  umfassende 
Neubestellungen von Guterwagen und Loko­
motiven veranlaßt hat, soll, wie die „Berl. 
P olit. Nachr.* hören,' neuerdings von ihm 
eine Vermehrung der Personenwagen in 
Aussicht genommen sein. Es sollen demnächst 
740 Personenwagen znr Vergebung gelangen, 
die einer Summe von etwa 1 0 '/, M illionen  
M ark entsprechen würden.

Im  ös t e r r e i ch i schen Abgeordneten­
hanse ist die Budgetdebatte im Gange. Diese 
zieht sich etwas in die Länge, weil bei der 
Gelegenheit die allgemeine Politik der Re­
gierung behandelt w ird. Ministerpräsident 
v. Körber hat den Standpunkt der Negiernng 
dahin präzisirt, daß die wichtigsten wirth- 
schaftlichen Fragen der Nationalitätenfrage 
vorangestellt werden müßten. Erst nach E r­
ledigung der ersteren wolle die Negiernng 
den streitenden Volksstämmen einen vielleicht 
brauchbaren Vermittelungsvorschlag unter­
breiten. Zu« Interesse des österreichische» 
Volkes wäre dringend zu wünschen, daß sich 
die Parteien der Volksvertretung diesen Stand­
punkt zn eigen machen.

Aus P e k i n g  »neidet die „Ageuee Havas* 
von» 31. Oktober: Der Vizepräsident des 
Ministeriums der auswärtigen Ange­
legenheiten Hesntschupeng ist gestorben. —  
Li Hung Tschang ist schwer erkrankt. —  Prinz  
King ist heute nach Kaifeng abgereist, um 
mit dem Kaiser znsainmenzntreffen._________

Deutsches.1t eich.
B erlin , 31. Oktober lVOI.

—  Se. Masestät der Kaiser unternahm 
gestern einen Spaziergang. Z u r Abendtafel 
waren geladen der Geh. Kabinetsrath D r. von 
Lncanus und M r . Houston Stew art Cham- 
berlain, Verfasser des Buches „Die Grund­
lagen des 19. Jahrhunderts*. (Die „Freis. 
Ztg .* bemerkt bissig, daß dieses Buch 
die Nasseufrage in Dilettanten-Manier von» 
antisemitischen Standpunkt aus behandelt.) 
Heute Vorm ittag hörte der Kaiser von 9 Uhr 
ab Vortrüge des Kriegsministers Generals 
der Infanterie von Goßler, des Chefs des 
Generalstabes der Armee Generaladjntanten, 
Generals der Kavallerie Grase»» von Schliessen 
und des Chefs des MilitärkabinetS General­
majors Grafen von Hülsen-Häseler. Zur 
M ittagstafel sind geladen: der niederländische 
Gesandte van Tets van Gondrian, der Bot­
schafter von Hollebe» «nid der Miinsterre» 
sident in Port au Prince Peldram.

—  Der Kaiser ernannte znm Flottenchef 
für die nächstjährigen Herbstübungen wieder 
den Admiral v. Küster, znm Stabschef den 
Kapitän zur See Brensing.

—  Am 28. Oktober waren zehn Jahre 
verflossen, seitdem der Kaiser dem König von 
Rumänien das 1. Garde-Feldartillerieregimeut 
verliehen hatte. Als Jnbilänmsgabe hat 
das Regiment dein König von Rumänien ei» 
großes Bild übersandt mit den» gesammten 
Osfizierkorps zu Pferde. Der Kaiser hält zn 
Pserde vor der M itte  des Osfizierkorps.

—  Die „Nordd. Allg. Z tg .* schreibt: Der 
Kaiser drahtete an die deutsche evangelische 
Gemeinde in Shanghai am 26. rc. zu der an»

um einem schmählichen Lose zn entgehen, 
lebte»» m it der Erinnerung an jene bitteren 
Kämpfe M uth  und Selbstvertrauen von neuen« 
in ihrem Herzen anf. Die trotzige Kraft 
regte sich wieder, die des Lebens und seiner 
Unbill Herr werden will» wie immer es auch 
drohe» möge.

M it  festen Schritten betrat sie an 
Svaiites Seite das Gerichtszimmer. Sie  
»nachten die nöthigen Angaben. Kurz und 
klar, ohne sich zu schone» oder einen andern 
zn beschuldigen, fielen die Aussagen des 
Mädchens. Svante beschränkte sich darauf, 
die an ihn gestellten Fragen zu beantworten 
und die Bitte vorzubringen, daß die Sache 
schnell erledigt werde, damit die Bestattung 
des Todten nicht hinausgeschoben werden 
müsse.

Der Anwalt bestimmte, baß der Unter­
suchungsrichter gleich morgen in der Frühe 
m it Svante nach dein Selböhof fahren solle. 
Der Termin zn weiterer Verhandlung wurde 
auf den achten Tag von hente festgesetzt. 
Dem Mädchen stand es frei, seinen Wohnort 
inzwischen beliebig zu wählen.

D a legte sich Heideruns S tirn  in finstere 
Falten.

„Ich habe hier niemand» der mich auf­
nehmen kann,* sagte sie. „Meine Eltern 
habe ich freiwillig verlassen; ich kann nicht 
in dieser Lage zum erstenmal wieder »nein 
Vaterhaus betrete»». Freunde habe ich nicht. 
Es wäre m ir am liebsten, wenn ich für die 
kommenden Tage hier Aufnahme finden 
könnte —  als Untersuchniigsgefangeue,* fügte 
sie bitter hinzu.

(Fortsetzung folgt.)

27. begangenen Feier der Einweihung der 
Kirche: M it  Meine» Segenswünschen znm 
Kirchweihfeste stifte Ich der deutschen evan­
gelische» Gemeinde in Shanghai für ihr 
Gotteshaus ein Altarfenster, den» Andenken 
Meines Gesandten Kettele« gewidmet. Mahne 
das Geschenk die Gemeindegenosseu, ihrem 
christlichen Glauben nnd dem Vaterlands treu 
zn sein bis in den Tod. Wilhelm. General­
konsul Knappe antwortete: Ew. Majestät 
sprechen die Deutschen Shanghais den aller- 
unterthänigsten Dank für das allergnädigste 
Geschenk nnd Stiftung des Altarfe,rsters für das 
soeben eingeweihte Gotteshaus aus und ge­
lobe» gleichzeitig, der kaiserlichen Mahnnng 
stets eingedenk zu sein, und versprechen unver­
brüchliche Treue in jeder Lage bis zum 
Tode.

—  Die Hubertusjagd fällt in diesem 
Jahre, wie das Königliche Hosjagdamt m it­
theilt, gänzlich aus. Der vnbertnstag selbst, 
der 3. November, fällt diesmal auf eine» 
Sonntag, weshalb die Jagd au sich hätte 
verschoben werden müssen, und zwar, da die 
Hoftrauer erst am 5. abläuft, bis nach 
diese,»» Termin. D a aber die Reisedispo­
sitionen des Kaisers bereits getroffen sind 
nnd wegen jener Veranstaitnug nicht ge­
ändert werden können, ist die Jagd diesmal 
gänzlich ausgesetzt worden.

—  Der Generalmajor z. D . v. Estorff, 
der langjährige Redakteur des „ M ilitä r -  
Wochenblattes*, feiert am 1. k. M ts . seinen 
70. Geburtstag. Fern vom Getriebe der 
Großstadt, hat der im Kriege wie im Frieden 
bewährte nnd verdiente Offizier in ländlicher 
Stille  seinen Wohnsitz in Eldingen bei Escheck, 
Provinz Hannover, ansgeschlagen. Möge es 
ihm vergönnt sein, in steter Rüstigkeit noch 
manches Gebnrtsfest zu erleben.

—  D er Kaiser hat den Landrath des 
Kreises Landsberg a. d. W . behufs Vor­
legung des Dechseler Urnenfnnde zu sich 
befohlen.

—  Die Nachricht, daß der Oberbürger­
meister W itting in Pose», für den Vorsitz 
der Ansiedelungs-Kommission in Aussicht ge­
nommen sei, wird der „Nationalztg.* von 
zuständigster Stelle als jeder Grundlage 
entbehrend bezeichnet. Dieses Dementi war 
vorauszusehen.

—  Dem Bundcsrath find nach der 
„Kreuzztg.* an» Donnerstag mehrere Spezial- 
etats znm NeichshanShaltsetat zugegangen.

—  Der Bundesrath überwies hente den 
Entwurf einer Bekanntmachung über den 
Fett-, Wasser- und Salzgehalt der Butter 
den zuständigen Ausschüsse» zur Borberathuug
und stimmte der Vorlage betreffend Ander-
knrssetzung der silbernen Zwanzigpfeuuig« 
stücke zu.

—  A» der Stadtkirche zn Kronberg, 
welche die Kaiserin Friedrich in den letzten 
Jahren m it Vorliebe besuchte, soll eine künst­
lerische Gedenktafel angebracht werden. Von 
der Errichtung eines Denkmals der Kaiserin 
im dortigen Friedrichspark wird abgesehen.

—  Der Stapellanf des anf der Vulkan- 
Werst zu Stettin erbauten Linienschiffes „k'*, 
findet am 9. November in Gegenwart des 
Großherzogs von Mecklenburg - Schwerin, 
welcher die Tanfrede halten »vird, statt. Die 
Taufe soll die Großherzogin - M u tter  
Anastafia vollziehe»», doch ist es fraglich, ob 
diese der Feier beiwohnen kann.

—  Ein Berliner Kaufmann, Hermann 
Schalow, ist von der französischen Regierung 
znn» Offizier der französischen Akademie er­
nannt worden für verdienstvolle wissenfchast- 
liche Arbeiten auf den» Gebiete der O rn i­
thologie.

— Es »vird jetzt bestätigt, daß der Kopf 
des chinesischen Mörders des Gesandten 
Frhrn. v. Ketteler von einem Arzt zu pri­
vaten wissenschaftlichen Zwecken m it nach 
Deutschland gebracht worden ist. Der Kopf 
soll später dem pathologischen Institu t über­
geben werden.

Hamburg. 31. Oktober. Die Bürgerschaft 
nährn den Seuatsantrag anf Errichtung eiuer 
staatlichen Detailistenkalnmer an.

Köln, 31. Oktober. Der frühere Gouver­
neur von Köln General der Infanterie F re i­
herr v. Wilczeck ist heute Nachmittag in 
Wiesbaden gestorber».

München. 31. Oktober. Oberst F rhr. v. 
Varth zu Harmating, Kommandeur des 2. 
Infanterie-Regiments, ist unter Beförderung 
zum Generalmajor zum Chef des General­
stabes der bayerischen Armee; Generalleut­
nant F rhr. Reicht!» v. Meldegg, M ilitä r ­
bevollmächtigter in Berlin, zum Kommandeur 
der 2. Division, Generalmajor Gerstuer, 
Kommandeur der 1. Feldartillerie-Brigade, 
unter Beförderung zürn Generalleutnant, znm 
Komnlandenr der 4. Division, Oberst R itter 
v. Endres, L la suits der Armee, znm 
Militärbevollmächtigte» in Berlin  und Be­
vollmächtigten znm Bnndesrath ernannt.

München, 31. Oktober. Das Gesetzver- 
ordiiungsblatt veröffentlicht eine Allerhöchste 
Urkunde, laut welcher Prinz-Regent Lnitpold 
zur danerude» Erinnerung an seinen lang­

jährigen, regelmäßigen Besuch in Berchtes- 
gade» sowie znr Erinnernug an seinen 80. 
Geburtstag eine Wohlthätigkeitsstift,nig von 
10000 M k. zugunsten der Gemeinden Berchtes- 
gaden, Salzberg, Namsa». Schönau und 
Königssee errichtete. Die Stiftung führt den 
Namen „Prinz-Regent Luitpold-Stiftung für 
arme Kinder*. Es sollen alljährlich am 1. 
November durch den BezirkSanitmann von 
Berchtesgaden 5 Kinder bedürftiger braver 
Eltern aus jenen Gemeinden je 50 M k. in 
Form eines Sparkassenbuches erhalten. Die 
Kinder sollen nicht unter 5 und nicht über 
9 Jahre alt sein.

Zur wltthschastlichen Krisis.
B o a t l i i  irdische M a s c h in e n ? a b r ik .v o rm . 

I .  C. n. H. D  i e t r i ch, P la n e  n. Die Verwaltung 
theilt mit, daß sie für dieses Jahr eine Dividende 
nicht vorschlagen könne. Der Gewinn solle viel­
mehr umer Hinzurechnung von 10000 Mk. aus 
dem Dispositionsfonds zu Abschreibungen ver­
wandt werden. Die vorjährige Dividende betrug 
8 Prozent.

Die Akt.-Ges. für Waffen und Fahrradtheile 
W e h e r s b e r g .  K i r s c h b a n m u. Ko. wird für 
das abgelaufene Geschäftsjahr keine Dividende 
zahlen. (Vorjahr 0 Prozent.)_________

Ausland.
Marseille, 30. Oktober. I n  den hiesigen 

Marinekreisen ist man über die Haltung der 
englische»» Schiffskapitäne, welche den» be­
schädigten Madagaskar-Dampfer „Caledouieu* 
begegneten, sehr ungehalten. Der französische 
Dampfer, der m it gebrochenem Wellbaum 
einlief, begegnete auf offener See dem eng­
lischen Dampfer „Him alaya* der Oriental- 
Peniusular-Liuie, der, unter dem Vorwande 
keine Zeit verlieren zu können, das Gesuch 
der „Caledouieu*, ins Schlepptau genommen 
zu »verden, ablehnte. I n  Marseille auge- 
kommenerklärtederEngländer,die „Caledouieu* 
habe die ihn» angebotene Unterstützung abge­
lehnt. Ein anderer englischer Dampfer 
„Elson*, der kurz darauf an der „Caledonieu* 
vorbeifuhr, forderte die Snninre von 100000  
Franks. Endlich traf die „Caledouieu* ein 
französisches Schiff, das ihr die ersehnte 
Hilfe brachte. Die französischen Schiffskapitäue 
sprechen von Gegenlnaßregeln, welche sie bei 
der ersten Gelegenheit ausüben »volle»».

Französische Aktion im Orient.
Der Gedanke einer französischen Flottende,uon- 

stratio» gegen die Türkei scheint nunmehr doch 
greifbare Gestalt gewonnen zu haben. Wie schon 
gemeldet, ist nach der offiziösen „Agence Haaas* 
ein Geschwader der sranzösischeu Mittelmeerflotte 
nach dem Orient ausgelaufen, angeblich um als 
Pressioiismittel anf die Pforte die Insel Mytilene 
zu. beietzeu. Nach dem »Figaro* habe Koutread-
m rra l C a lN arv  O rv re  vr« 8>«se»,KvNe nrit
Beschlag zn belegen, falls Frankreich nicht sofort 
Genugthuung erhalte. Das B la tt beglückwünscht 
die Regierung, daß sie sich zu der von der öffent­
lichen Meinung geforderten Aktion entschlossen 
habe. Das „Echo de Paris" meldet, am Mittwoch 
habe zwischen Deleasi6 nnd dem französischen Bot­
schafter in Konstantinopel KonstanS eine längere 
Unterredung stattgefunden, deren In h a lt  geheim 
gehalten werde. Die „Agence Havas" bestätigt, 
daß die Instruktionen für Admiral Caillard abge­
sandt worden sind. Ueber die Stelle auf türkischem 
Gebiet, wo die Flottendemonstration stattfinden 
sott, falls die Haltung des Sultans dieselbe er­
forderlich macht, wird nichts verlantbait. — Das 
Mittelmergeschwader operirt anf hoher See. Nach 
den Manövern wird ein Theil nach Les Salms  
d'Hhöres zurückkehren. Die unter dem Kommando 
des Admirals Caillard stehende Division hat Be­
fehl erhalten, weitere Instruktionen abzuwarten. 
Diese werden möglicherweise dahin lauten, daß sie 
sich von dem Geschwader zu trennen nnd nach den 
türkischen Gewässern zu begeben hat. — Wie 
„Wolffs Bureau" vom Mittwoch aus Koustanti- 
nopel meldet, versuchte der türkische Minister des 
Auswärtigen, M n n ir Bey, nachdem er bei den 
Erben Lorandos Schritte behufs Herbeiführung 
eines Einvernehmens unternommen hatte, wieder­
holt, eine Unterredung mit dem französischen Bot­
schaftsrath Bapst zn erlangen, welcher sich jedoch 
weigerte, ihn zu empfangen.

Jnbetreff der Flottendemonstration gegen die 
Türkei wird von gntuuterrichteter Seite ver­
sichert, daß die französische Negiernng nöthigen- 
falls entschlossen sei, einen bedeutenden Hafeuort 
und eilt größeres Gebiet zu besetzen, mn die re­
klamieren Beträge in möglichst kurzer Frist zn er­
langen. Konteradmiral Caillard werde die hierauf 
bezüglichen endgültigen Instruktionen erst in den 
türkischen Gewässern, vielleicht in der Nahe der 
syrischen Küste, erhalten. — Das „Journal des 
D6bats" schreibt, es könne weder für die Türkei, 
noch für sonst jemand ein Zweifel darüber be­
stehen. daß das Einvernehmen zwischen Fi-ankrerch 
nnd Rußland in diesem Punkte wie in allen an­
deren ein Vollständiges sei. Es sei unter diesen 
Umstanden schwer zn glauben, daß tue Pforte ihre», 
JrrLhnm nicht einsehen werde, bevor es zn 
spät sei.

ProvinzilUilachrillrten.
e Gollub, 31. Oktober. (Eingefnnden.) Der hier 

vor kurzem entwichene imd deshalb von der Staats­
anwaltschaft aesiichte geisteskranke Zigar renarbeiter 
Julius Falk hat sich iiach mehrtägiger Abwesenheit 
wieder bei seiner M u tte r eingefnuden. Es ist nicht 
zi« ermitteln, »vo er in der Zwischenzeit ge­
wesen ist.

e Bliesen, 31. Oktober. (Verschiedenes.) Aus 
Heimln«»» ist der russische Arbeiter Andreas Or- 
lnwski »ach Bcrübnng mehrerer bedeutender Dieb­
stähle heimlich entwichen. Der 25jühnae Dieb. 
welcher als besonderes Kennzeichen ein stark ent­
zündetes Auge hat, reist wahrscheinlich anf den 
Namen des polnischen Arbeiters Johann Tokarski, 
dem er den Paß gestohlen hat. — Die Kauflente 
Jakob Meyer mid Hermann Meyer beabsichtigen 
die hier kürzlich abgebrannte Zementwarrn- und

Knnsteiufabrik in nächsten Jahre wieder iu i 
bisherigen große» Umfange aufbauen zu lasse«,.
Die hiesige Privat-Realschnle hat erneut auf kurze 
Zeit geschlossen werden miisse», »veil wiederum ein 
Kind des im Schnlgebände wohnenden Lehrers 
Strauß an Scharlach erkrankt ist. Das Kind wurde 
sogleich in das Johanniter-Krankenhaus gebracht.

Aus dem Kreise Löbau, 29. Oktober. (Selbst­
mord.) Heute früh erhängte stch in Londzy» der 
»m besten ManneSalter stehende Besitzer Theophil 
Sczepauski. Die Gründe zu dieser schreckliche!« 
That sollen in Familienzwistigkeiten zn such«» 
sein.

Riesenvurg, 29. Oktober. (Selbstmord.) I n  
Rlesenklrch feierte eine Tochter des Eigeuthümers 

Sonntag im Eltenihanse Hoch­
zeit. Im  Lause der Nacht hatte der Hochzeits- 
Vater dein «schnaps reichlich zugesprochen; die Folge 
davon war, daß er gegen Morgen mit seine» Fa- 
milieuangehonge» Handel anfing nnd anf seine 
Ehefrau r.,»t dem Mesier eindringe«, wollte. Nach
4 Uhr morgens verabschiedete er sich von einigen 
Hochzeitsgästen mit den Worten: „Nach K Minuten  
seht I h r  nnch nicht „«ehr.* M an  fand ihn anf 
dem Hansboden erhängt.

Marienwerder. 31. Oktober. (Bestätigung.) Der 
Gutsbesitzer Rudolf Dirksen in Klein-Falkenau ist 
znm Deichbanptinan» des Deichverbandes der 
Falkenauer Niederung wiedergewählt nnd die Wahl 
vom Herr» Regierungspräsidenten auf die Dauer 
von sechs Jahren bestätigt worde».

Elblng, 3V. Oktober. (Das leichtsinnige Um­
gehen mit einem Revolver) trug heute dem Schmied 
Gottfried Schmollinski hierselbst eine kmpfindliche 
Strafe ei»«, die ihin die Strafkammer des hiesige» 
königliche» Landgerichts zndiktirte. Am 21. Sep­
tember saßen der Arbeiter Peter Bönig und der 
Angeklagte »nit dem Schuhinakbernieister Fast 
(Lastadienstraße N r. 1) an einen« Tische in Fast's 
Wohnung. Sch. der sich trotz der Warnungen deS 
Arbeiters Bönig mit einen» geladenen Revolver zu 
schaffen machte, verursachte dadurch den Tod des 
Schuhmacheruieisters Fast. Der Revolver entlud 
stch n»d der Schuß drang dem Fast in die linke 
Schläfe, sodaß er bald darauf im Krankenhause 
verstarb. Der Staatsanwalt beantragte 6 Monate 
Gefängniß. Das Gericht ging jedoch über den 
Antrag hinaus und erkannte, obwohl der Ange­
klagte noch keine Borst«»«« erlitte» hat, mit Rück­
sicht anf die grobe Fahrlässigkeit auf 1 Jahr Ge­
fängniß. Leute, die die Spielerei m it Schußwaffen 
nicht unterlassen können, mögen stch das Urtheil 
zur Warnung dienen lassen.

Danzig, 31. Oktober. (Verschiedenes.) Der 
Weftpr. Provinzial-Ansschnß bewilligte in seiner 
letzte» Sitzung dem Ent- n»d Bewässerungsver- 
bande der alte» Binnennehnuig im Kreise Da»»- 
ziger Niederung zur Neguliriliig der Vorflnth und 
Kaualisirung des gemeinschaftliche» Entwässerungs­
grabens 25000 M k. Beihilfe unter der Voraus­
setzung, daß der S taat das Unternehmen m it einem 
gleich hohen Betrage unterstützt. Dem Kreise 
Priesen wurde zum Ausbau des Weges von Zielen 
nach der gleichnamigen Eisenbahn-Haltestelle eine 
Beihilfe von 8500 M k. bewilligt. Znn» Ansban 
des Weges von Koinierowo-Zempelkowo (Flatow) 
wurde» 1500 Mk. bereitgestellt und der Gemeinde 
Poln. Cekziu (Tuche!) zum Wegebau 600 M ark  
Beihilfe bewilligt. Der Haushaltschule für schul- 
entlnffene Mädchen zu Marienburg »v»«de eine 
Beihilfe vv» 500 Mk. und dem Kreise Stuhm für 
den Bau einer Kreischauffce vo» Stutz,» nach 
W««benbsra «i»e NZrüinie von 4 Atlk. für das »nu­
tende M eter bewilligt. Schließlich wurde bk» 
schloffen, als Termin für die Enibenlsnilg des 
nächste» Provinzial-Lalldtags den 4. M ärz 1902 
iu Vorschlag zn bringen. — 750 Arbeitslose haben 
stch bis heute M ittag  in dem städtische» Arbeits- 
nachweiSbnreau gemeldet. — Herr Schiffbau-Inge» 
»>rnr Pagel in Langsnhr ist vom Jahre 1902 ab 
als D ^en t für den praktische», Schiffbau au die 
techmsche Hochschule rn Charlottenbura berufen 
worden. — Eiu angeblicher „Anarchist" hatte sich 
am Mittwoch vor dem Schöffengericht zn verant­
worten. Es handelt sich um den belgischen Unter­
than Albin Dnmont. Bei seiner Verhaftung 
nannte er stch Magret. Wegen unerlaubter Rück­
kehr nach Deutschland, Veiübnng ruhestörenden 
Lärms, Widerstandes gegen die Staatsgewalt. 
Bedienens eines falschen Namens. Benutzung ge­
fälschter Papiere nnd Betruges war er angeklagt. 
Dnmont. der sehr gewandt auftrat, gab an. datz 
er aus Deutschland ausgewiesen ist nnd nur zurück­
gekehrt sei, um sich nach Rußland zn begeben, wo 
er eine Stelle annehmen wollte. Festgestellt wurde 
n. a.. daß Dnmont den französischen Konsul um
5 Mk.. den belgischen um 10 Mk. und den spani­
schen um 1.50 Mk. betrogen hat. indem er denselben 
gefälschte Papiere vorlegte. Das Schöffengericht 
vernrtheilte D . zu 3 Monaten Gefängniß. 6 Wochen 
Haft und Uebeiweisnua an die Polizei behufs 
Auslieferung nach Belgien.

Danzig, 1. November. (Verschiedenes.) Um  
noch vor E in tritt der schweren Winterszeit der 
von Arbeitslosigkeit betroffenen heimischen Arbei- 
ter-Bevölkenrng möglichste Gelegenheit zum E r­
werb zn geben, hat der Magistrat nach vorheriger 
Vereinbarung mit der znm größte» Theil aus 
Stadtverordneten bestehenden Kämmereidepntalion 
in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, schon in 
nächster Woche an verschiedenen Stellen Erd- und 
Meliorationsarbeiten für in der Herstellung be­
griffene oder später herzustellende Anlagen, so auf 
dem Halm, bei Henbnde rc. iu Angriff nehmen zu 
lassen und zn diesen und ähnlichen, etwa noch als­
bald ausführbar werdenden Arbeite» bei der 
Stadlverordneteu-Bersammlung einen Kredit pon 
25 600 Mk. zu beantragen. Die Stadtverordueten- 
Bersammlnng wird über diese dringliche Ange­
legenheit bereits am nächsten Dienstag entscheiden. 
Ob demnächst anch für die projektirten größeren 
Lanren (Stadtbibl'wthek nnd Ober-Nealschnle) 
Erd- nnd Fundamentirnngsarbeiten werden zur 
Ausführung kommen können, ist noch weiterer 
Erwägung vorbehalten. — Bei der gestern vorge­
nommenen Versteigerung der znm Rnd. Steimmig- 
schen Konkurse gehörigen Grundstücke wurden außer 
von der Ostdeutschen Bank nur von einem In te r ­
essenten Gebote gemacht, doch blieb erstere meist- 
bietend, so daß ihr bei dem am 7. November statt­
findenden Termine hierauf der Zuschlag ertheilt 
werden dürfte. Herr F. Plagemanu blieb Meist­
bietender auf das hauptsächlich landwirthschaft- 
lichem Betriebe dienende Grundstück Bölkan 9a. 
Die unter Prangen«» rnbrizirenden Theile blieben 
auf Antrag unverkauft. Alle anderen Hypotheken 
fielen aus nnd es kommt somit ein industrieller 
Betrieb iu nächster Nähe Danzigs in auswärtigen 
Besitz. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
E m il Rotbmann hierselbst ist das Koukursve^ 
fahren eröffnet worden. W ir berichteten kürzlich



sereits, datz die erwähnte Firma sich in Zahlnugs- 
fchwierigkeiten befände. Die Passive» betragen 
über eine Million Mark. denen Verhältniß,naßig 
nur geringe Aktiven gegenüberstehen. Solche 
Pleite», bei denen die Gläubiger beinahe alles 
verlieren, könnten sehr eingeschränkt werden, wenn 
alle diejenigen gehörige Freiheitsstrafen erhalten 
würden, die mit weniger als 50 Prozent Konkurs 
machen. — Die diesseitige neue Binnenschifffahrts- 
abgsbe kommt vom 1. November ab an der Ein- 
lager Schleuse und nicht, wie ursprünglich in 
AnSsicht genommen war. an der Plehncndorfer 
Schleuse znr Erhebung. — Ein «»gerathener Sohn 
ist der 18 jährige Schlosse» lehrling Siemond. der 
am Dienstag Nachmittag seinem bejahrten Vater, 
dem Kasscnboteu Siemond. a»s Wuth darüber, 
daß ihm über seine Trunkenheit Vorwürfe gemacht 
wurden, mit einem Messer in den linken Ober­
schenkel stach. Sein Bruder erhielt einen Stich m 
die band. Der Benael wurde eingesperrt.

Znvwrazlaw. 31. Oktober. (Wieder em Brand.) 
I n  der vergangene» Nacht brannte das Schulz- 
sche Möbelmagazin nieder.

L o k a H m c h r ic h t e ,» .
Thorn, I. November 1901.

— ( K a r s e r W i l h e l m - D e n k m a l s f o n d s . )  
Der Bestand des Kaiser Wilhclin-Deiikmalsfonds
betrng am 1. M a, d. J s ................. 19051.09 Mk.
Hierzu treten die seitdem 
bis z»m26.d.M ts. weiter 
ringegang. Beiträge mit . . . .  1225.08 .
ferner d,e vom 1. Mai bis 
1. Oktober aufgelaufenen 
„»gefahren Zinsen mit . . . .  250.00 .
sodaß der ungefähre Total- 
Bestand zu heute beträgt . . . : 20529,17 Mk. 
Weitere Beiträge nimmt gern entgegen 

Thor». 31. Oktober 1901
H e r m .  S c h w a c h  jun., 

Schatzmeister.

— ( A l l e r h e i l i g e n  nnd  Al l e r see l en . )  
Der November zieht mit zwei ernsten Tage», Aller­
heiligen nnd Allerseelen, bei uns ein. Allerseelen 
ist von der katholischen Kirche z,n» Gedächtniß 
derer bestimmt, die der Tod aus nnserer Mitte 
genommen nnd die nun schlummern in kühler 
Erde, von aller Sorge und Pein befreit und erlöst 
von allem Erdenschmerz. I n  den trüben November- 
tag hinein leuchten drum von den stillen Gräbern 
»nzahlige Kerzen, nnd Blumen und Kränze von 
liebender Hand gepflückt und gewunden, schmücken 
die Hügel groß nnd klein, und manche Thräne, 
die den Augen der an den Gräber» Stehenden ent­
quillt, giebt Zeugniß, daß die Liebe nimmer auf­
hört und daß sie den Tod überdauert. Aber auch 
die ernste Mahnung, daß der Mensch im Lebe» 
w,e Gras ist. daß er blühet wie eine Blnme ani 
dem Felde, die. wenn der Wind darüber geht. nicht 
wehr ist, wirkt an Allerseelen auf »ins ein. ein 
ergreifendes Aeweuto mori, ein Gedenken an die 
Vergänglichkeit alles Irdischen. M ögen alle drum, 
die au Allerseelen am Ruheplatz ihrer entschlafenen 
Lieben weilen, anf jener S tätte diese mahnende 
Predigt in ihre Herzen aufnehmen, nnd den Fried- 
Hof dann verlassen mit dem erhebenden Troste, 
daß die Todte» nur ausruhen nnd datz die Hoffnung
SU w e r d e n ^"*n auf immer vereinigt

— l O r d e u s v e r l e i h i i n g e n  f ü r  d a s  b i s ­
h e r i g e  O k a s r a t l s c h e  E x p e d i t i o n s k o r p s )  
haben »m Bereich des 17. Armeekorps erhalten: 
Haupturann Feldt im Feldart.-Regt. Nr. 35. bis­
her Kommandeur der leichten Feldhanbitz Muili- 
ttouskolonne des Ostasiattschen Feldart -Regts.. den 
Rothen Adlerorden vierter Klasse mit Schwertern; 
M a,or Nicolai ,m Jnf.-Regt. Nr. 44. bisher Vor­
stand des Bekleidnngs-Depots des Ostasiatisckeu 
Exveditiouskorps. denKronknorden dritter Klasse. 
Oberleutnant F' scherim Grenadier-Regt. Nr. 5. 
bisher im 1. Ostasiatischeu Jnf.-Regt.. Leutnant 
Knebel ,m Gren.-Regt. Nr. 5. bisher im 1. Ost- 
asiatische» Jnf.-Regt.. Leutnant Fischer in der 
Eskadron Jäger zn Pferde Nr. 17. bisher im Ost« 
vstatischen Reiter-Negt, den Kronenorden vierter 
Klaffe mit Schwertern.
-  ""M  r d e u s v e r l e i h n n g e  n.) Dem in den Ruhe­
stand tretenden Gerichtsdiener Nathke beim Land- 
gericht in Danzig, sowie dem Hofmann August 
Bollow zu Neii-Terranowa im Landkreise Elbing 
und dem Arbeiter Albrecht Drewa zu Bortsch im 
Kreise Karthaus ist das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehe» worden.

— (Konf e r enz  in  A n g e l e g e n h e i t  des  
S o l z h a f e n p r o j e k t s . )  Am 8. November wird 
»in Saale des Kreishanses unter dem Vorsitz des 
Herr» Oberprästdrnten p. Goßler eine Besprechung 
über den Ban des Holzhafeus bei Thorn statt- 
stndeu An derselben nehmen Kommissare der be- 
Ihetligte» Miinsterieu. sowie Vertreter der be- 
theNigten Thorner Behörden theil. Die Konferenz 
beginnt um 9 Uhr vormittags. Um 12 Uhr unter, 
nehmen die Konferenztheilnehmer eine Fahrt auf 
dem Regiernngsdampfer „Gotthilf Hagen" nach 
der Korzeniecer Kämpe, um hier das Baugelände 
zu besichtigen. Danach wird die Konferenz auf 
dem Dampfer oder im Kreisbanse fortgesetzt.

— (Der  christ l iche Ve r e i n  j u n g e r
^..?."ller) hatte für gestern Abend Mitglieder und 
Gaste zn einem Neformatiousabeud im großen 
Echiltzei,Hanssaale, der durch einfachen Guirlanden- 
IktzlnnÄ klN sestllktzdS Aussehen erholten hotte, 
laden. Die Feier des Abends bestand in Vortragen 
vrs Posaunenchors, Deklamationen, die der Be- 
«entung des Tages angepaßt waren, gemeinsamen 
Gesängen nnd einer Ansprache des Divisions- 
u»n brs Herrn Dr. Grecven. M it dem vom Po- 
W„ "?»chor geblasene» Chural „Danket dem Herrn" 
Ma»! * der Festabend eröffnet. Nach einer Dekla- 
Div n" "3»m 31. Oktober 1517" hielt sodanu Herr 
i» ^''"uspfarrer Dr. G r e e v e n  eine Ansprache, 
Vo,»».. ?? bor allem den Lebensgang des großen 
Gust''"'viers der Reformation, des Schwedenkönigs 
!bNl,n,„„b°lf. erzählte. Wir habe» uns heute zu» 
seine U.U'wden, so begann Herr Dr. Grerve» 
dentiing um dankbare» Herzens der Be-

Aus jener düstereii Zeit leuchtet das Bild eines 
Mannes glorreich hervor, das Heldenbild Gustav 
Adolfs, der am 9. Dezember 1594 im Stockholmer 
Schloß geboren, ein Enkel des große» Gustav 
Wasa. bereits mit 17 Jahren die Köuigswürde 
übernahm. I n  beredte» Worten schilderte der 
Redner nun den Werdegang des großen Mannes, 
seine Kämpfe gegen Dänemark, Rußland nnd seine» 
Better Sigismund von Polen. I n  Deutschland 
herrschte Ferdinand II.. der Katholische, der es sich 
vorgenommen hatte, alle seine Unterthanen in den 
Schoß der alleinseligmachenden Kirche znrückzn- 
führeu. Als dann noch unter seiner Herrschaft 
das Nestitutionscdikt erlassen wurde, da eilte der 
große Schwedenkönig den Reformirten zu Hilfe. 
Am 25. Ju n i landete Gustav Adolf mit seinem 
Häuflein an der pommerschen Küste, und mui be- 
gan» sei» Siegeslauf. Zwar hatte Tillh Magde- 
Ourg genommen und Wider Hoffen fand auch Gustav 
Adolf bei feinem Schwager, dem Kurfürsten von 
Brandenburg, wenig Unterstützung; dennoch war 
bald trotz seines kleinen Heeres der Sieg auf seiner 
Seite. Auf dein Breitenfelde bei Leipzig schlug er 
Tillhs Heer; die evangelische Kirche war wieder 
zu neuem Lebe» erstanden. Doch der Siegeszug 
ging weiter. Am Lech unterlag Tillhs Heer znm 
zweitenmale dem muthige». gottesfürchtigen 
Häuflein des Schwcdenkönigs. wobei Tillh schwer 
verwundet wurde, sodaß er bald darauf in Jngol- 
stadt feine» Tod fand. Da erwuchs dem Schweden- 
könig ein »euer niachtiaer Gegner in Wallenstein. 
Lauge standen sich bei Nürnberg beide Heere gegen­
über. ein Angriff der Schweden war vergebens. 
Gustav Adolf zog weiter nördlich, und am 6. No­
vember kam es zu der denkwürdige» Schlacht bei 
Lätze», die mit dem Siege der Schwede» endete, 
in der aber auch der Schwedenkönig seine» Helden­
tod fand. — M it den Wartend Wir müsse» Gott 
daukvar fein. daß er uns einen solchen Man» ge 
schenkt hat. aber neben dem Denkmal, das wir ihm 
in dem Gustav Adolf-Verein gesetzt habe», sollen 
wir ihm auch in unserem Herze» ein Denkmal 
setzen, schloß die begeisterte Ansprache. Ein kleines 
Festspiel: „Luther", von Mitgliedern des Ver­
eins aufgeführt, stellte in 4 Abtheilungen einige 
Szenen aus Luthers Wirken, n. a. den Reichstag 
zn Worms dar; den einzelnen Akte» folgten die 
gemeinsam gesungenen Strophen von Luthers „Ein 
seste Burg ist unser Gott". M it dem Liede „Die 
Wir uns allhier zusammenfinden" und einem Po- 
sattnenchor schloß die schöne Feier, die recht gut 
besucht war.

— «Todesfal l . )  I n  Danzig ist im Alter von 
40 Jahren der Kaufmann Herr Max Rönsch ver­
storben. der früher in Thorn war und hier als 
thätiger Anhänger der antisemitische» Bewegung 
auch in weiteren Kreisen bekannt sein dürfte.

— (Der S i m o n  J n d a - J a h r m a r k t ) w u r d e  
heute Mittag »ach achttägiger Dauer ansgeläniet. 
Trotz des günstigen Wetters ist der Besuch des 
Jahrmarkts von Känsern noch schwächer als sonst 
gewesen.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— (G e s n ild e n )  ein Rvlltnch i» der M auer­
straße, im Polizribriefkasten ein Schlüssel. Näheres 
im Polizeisekretariat.
_ "7 , (Vvn der  W eichsel.) Angekommen: 
Dampfer „Alice . Kpt. Greiser, mit 600 Ztr. div. 
Gütern und 100 Faß Petroleum von Danzig. ferner 
die Kähne der Schiffer A. Schwarz mit 1600 Ztr. 
div. Gütern von Danzig, Chr. Derke mit 2000 
Ziegel» von Antonicwo. G. Nenman», I .  Trzhnski 
mit Steinen von Nirszawa nach Scknlitz. Abge­
fahren die Kähne der Schiffer F. Lishnski mit 
2400. I .  Schmidt mit 2600 Ztr. Rohzucker »ach 
Danzig.

Wafferstand der Weichsel bei Thor» am 1. No­
vember früh 0.30 M ir. über 0.

wieder z» ^  wurden, um das heilige Feuer 
*"ar«n dir "'-»verheerend und verwüstend

°'r«nseelig«„ Kriege, die daraus entstanden.

Mocker. 1. November. (Der Bericht über dir 
letzte Sitzung der Gemeindevertretung) bedarf der 
Richtigstellung. Bei der Wahl der Nechnungs- 
p E e r  tär die Jahresrechuuug der Gemeinde vro

es nicht richtig, daß in der Angelegenheit der Auf­
stellung »euer S traßen laternen  „ein M itglied der 
Geineindevertrrtniig es übernommen hatte, wegen 
Ankaufs von Laternenständern in Unterhandlung 
zu trete», dies aber unterlasse»hat". Zwei  M it­
glieder der Geiueindevertretililg haben es über­
nommen. wegen Ankaufs von Laternenständer,, 
Umfrage zn halten und eveutnell zu unterhandeln, 
der eine Gemeittdeverordnete bei verschiedenen 
Stelle» in Thorn nnd der andere schriftlich bei 
erner auswärtigen Stadtverwaltung. Beide haben 
sich dieser Ausgabe auch entledigt, mir hat der 
letztere auf seine Aufrage noch keine» schriftlichen 
Bescheid erhalten. Aus diesem Grunde «mißte 
die dringliche Angelegenheit nochmals vertagt 
werde».

Mannigsaltiges.
. ( F ü r s t i n  J n r j e w s k a j a . )  Kürzlich 

g in g  die Nachricht durch die B lä tte r , daß die 
Fnrstlt» J n rjew sk aja , welche in n iorgana- 
tucher Ehe m it Kaiser A lexander I I . von  
R u ßland  verm ählt w a r, zn einer zw eiten  Ehe 
geschritten sei. D iese Nachricht beruht auf 
einem Ir r th u m . E s  handelt sich nm die 
zw eite Tochter derselbe» a u s  der vorerw ähn­
ten Ehe, die Fürstin  K atharina Jnrjew sk aja , 
welche sich m it dem Fürsten A lexander  
B aria tu isk y  verm ählt hat.

( U n t e r  F r e u n d i n n e n . )  „Denkt Euch: 
D er Assessor hat sich m it der E lfe verlobt —  
nnd er kennt sie doch erst seit ein igen  
T a g e n ! !" —  „N un, da ist doch nichts dabei! 
Erstaunlich w äre nur, w enn er sich m it ihr 
verlobt hätte, nachdem er sie l ä n g e r  ge­
kannt hätte!"

Neueste Nachrichten.
G reifsw ald , I .  N ovem ber. D ie  S tu d en ten ­

schaft verein igte sich gestern zu einer P ro test­
kundgebung gegen die Angriff.!, welche der 
englische K o'oiiialm iuister C ham berlain  in  
seiner Edinburgher R ede gegen die denische 
K riegssühriing im  J a h re  1 87 0 /71  gerichtet 
hatte. Nach m ehreren Aussprachen gelangte

folgende P rotestresolu tion  einstim m ig znr 
A nnahm e: „ D ie  Studentenschaft von G reiss-  
w ald , einm üth ig  versam m elt m it ihren D o ­
zenten, w eist m it E ntrüstung die Beschimpfung  
zurück, die C ham berlain  in  seiner R ede zu 
Edinburgh am  2 5 . Oktober durch einen V er­
gleich der englischen K riegsführnug in  S ü d ­
afrika m it der in dem K riege 1 8 7 0 /7 1  gegen  
d as deutsche Volk und deutsche K am pfessitte 
ausznsprechen gew agt hat.

Berlin, 1. November. Wie die „Boss. Zig." er- 
fährt, sei eine größere Spezialstrma m Berlin be- 
reits beauftragt worden, den Plan «ner Lichtanlage 
für nnterirdifche Dulchgneiuna der Linde» anszii- 
arbeite». -  Die „Not. Ztg." schreibt: Die bereits 
im Frühjahr in aller Stille untern, Vorsitz des 
Frhrn. v- d. Goltz begründete deutsch-asiatische 
Gesellschaft, der zahlreiche bedeutende Industrielle, 
Großkansleute »ud Politiker angehören, tritt heute 
mit einem Aufrufe vor die Oeffentlichkeit. Der 
Zweck der Gesellschaft ist Anknüpfung engerer 
Beziehungen zn Asien. Die Gesellschaft ist keine 
Erwerbsgesellschaft.

Berlin. 1. November. Bei der heute Vormittag 
fortgesetzten Ziehung der 4. Klasse der Königlich- 
Preußischen Klaffcnlotterie fielen Gewinne von 
150000 Mk. anf die Nr. 187758. 100000 Mk. anf 
die Nr. 10.1632. 10009 Mk. auf die Nr». 62393 
220497. 5000 Mk. auf die Nr». 62053 174779. 
3000 Mk. auf die Nr». 10251 17830 21520 46013 
53443 65122 74356 79038 84083 85144 88668 
102391 106125 113384 115171 117938 143218 
146467 147264 167687 174419 185921 191077 
205416 206559 210591 221713 222809. (Ohne 
Gewahr.)

P otsd a m , 1. N ovem ber. D ie  Erbprinzessi»  
zu W ied w urde gestern von einem  P rin zen  
entbunden.

Kiel. 1. November. Wegen Unterlassung der 
dienstlichen Meldung über die bekannten, gegen ih» 
gerichteten Vorgänge anf der „Gazelle" stand 
Korvettenkapitän Neitzke vor dem Kriegsgericht 
der ersten Mariueinspektion. Er wurde nach zwei­
stündiger geheimer Sitzung freigesprochen.

Frankfurt a. M , 31. Oktober. Zn der Nachricht 
Von einer angeblichen Erkrankung des Königs von 
England erfährt die „Franks. Ztg.". daß der König, 
als er am 6. September von Frankfurt nach 
Kopenhagen abreiste, einem hiesigen Herrn wörtlich 
sagte: „Ich fühle mich außerordentlich wohl nnd 
boffe bestimmt, im nächsten Ja h r  wieder »ach 
Hoiilbing nnd Frankfurt zu kommen."

Euiden, 1. N ovem ber. D a s  Kabel Em den- 
B ig o  ist unterbrochen.

Breseia, 3l. Oktober. Gestern sind längs der 
Niviera des Garda-Sees vier Erdstöße verspürt 
worden. Einige Häuser wurde» beschädigt. Unter 
den Einwohnern herrscht große Bestürzung.

Bern. 3l. Oktober. Gestern Nachmittag 3 Uhr 
50 Wi» wurden auch in der Schweiz in verschie­
dene» Orten Erdbeben verspürt, so in Zürich, 
Davos. Lugano und Chiasio.

Lissabon. 31. Oktober. Die italienisch eil Mönche 
von Loretto, welche sich der Verordnung betreffend 
die religiösen Gesellschaften nicht nuterwersen 
wollen, sind nach Ita lien  abgereist. Die Franzis­
kaner nnd die Jesuiten kouftitniren sich alsLaien- 
Genosseiischafte».

Paris. 31. Oktober. Der jüngst vom Zncht- 
polizeigericht wegen Anfreiznng znm Zarenmord 
zn einem JahreGefängnißverurtheilte anarchistische 
Schriftsteller Tailhade erschien beute Nachmittag 
im Sanlsgefängniß. um seine Strafe anzutreten.

P a r is ,  I .  N ovem ber. A u s M arseille  w ird  
gem eldet: E in e A bordnung von Dockarbeiter»  
ist h ier a u s Am sterdam  eingetroffen , nm  für  
die B oykottirung der englischen Schiffe zu 
agitiren .

Toulon.3l. Oktober. Die Panzerschiffe „GauloiS" 
und „Charleuiagne". sowie die Panzerkreuzer 
„Pothuan" nnd „Chanzp" und drei kleinere Schiffe 
hoben sich von dem Mittelmeer - Geschwader ge­
trennt nnd sind in östlicher Richtung abgedampft. 
Ueber ihre Bestimmung wird noch Stillschweigen 
beobachtet.

T ou lon , 3 1 . Oktober. D a s  gesammte 
M ittelm eergeschwader ist abends hierher zu­
rückgekehrt. A lle Schiffe haben ihren Anker­
platz w ieder eingenom m en.

Nancy, 31. Oktober. Heute fanden abermals 
Raufereien zwischen französischen »>id italienischen 
Steinbrucharbeiteru statt. Fünf Arbeiter wurden 
verhaftet.

London. 3l. Oktober. Der „Ophir", mit dem 
Herzog nnd der Herzogin von Corinvall und Aork 
an Bord. ist anf der Höhe der In se l Wight ein­
getroffen.

G la sg o w . 3 1 . Oktober. W ie amtlich be­
kannt gemacht w ird , w urden in der letzten 
Woche im  hiesigen Z entra lhotel 4  B edienstete  
von der P est befallen  „nd a u s  dem H otel 
entfernt. E iner derselben ist am  Son n ab en d  
gestorben. D aS  H otel w urde geschlossen.

Belgrad, 3l. Oktober. Im  Verlaufe der Adreß- 
debntte berührt der Abgeordnete Lhnbomir Zsiv- 
kovitfch (unabhängig Radikal) die Thronfolge-Ange­
legenheit, die den Interessen der nationalen ser­
bische» Politik entsprechend baldigst geregelt werden 
sollte, und nimmt mit Befriedigung davon Kennt­
niß. daß sich die über diese Angelegenheit ver­
breiteten Gerüchte als »»begründet erwiesen haben.

B arcelona, 1. N ovem ber. D er  auf der 
F ah rt von A licante nach hier befindliche 
D am pfer „C ervantes"  ist anf hoher S e e  
verbrannt. D ie  Besatzung konnte sich retten .

W ashington . 3 1 . Oktober. 6 0  O ffiziere  
nnd 4 7 0  F ilip in o s  haben sich auf der In se l  
Cobn den A m erikaner» ergeben.

Curaxao, 31. Oktober. Meldungen aus Caracas 
besagen, Präsident Castro habe in heftige» Aus­
drücken auf die Vorschlüge geantwortet, welche 
ihm von dem Präsidenten des Panamerikanischen 
Kongresses in Mexiko zugnnste» einer Beilegung 
der Streitigkeiten zwischen Columbia nnd Venezuela 
gemacht wurde». Die Antwort Castros fei gegen 
den Willen des venezolanischen Kabinets abge­
gangen; man befürchte infolgedessen eineMinistcr- 
krisis.______________________________________

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kafka
Warschau 8 T age..................
Oesterreichlsche Banknoten .

Prenki che KonsolS 3 '/ . '/ -  .
Preußische KonsolS 3 '/,'/»  .
Deutsche Reichsantrihe 3°/, .
De,tische Reichsanleihe 3'/.»/«
Westpr. Pfandbr. 3"/» nenl. u.
Westpr.Pfandbr.3V,o/„ ,  „
Pvsener Pfandbriefe 3'/»"/» -

.  „ 4°/« . .
Polnische Pfandbriefe 4'/.'/«
Tilrk. 1"/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/„. . .
Rumän. Rente v. 1894 4°/, .
Diskon. Koinniandlt-Aiitheue 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktieu . .
Lanrahütte-Aktie». . . .
Nordd. Kreditaustali-Akile».
Thorner Stadtanleihe 3'/» "/<>

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen Dezember..................
„ Nta,
„ J n i , , » . » « » .

Roggen Dezember..................
.. slltai 
„ Jn i,

Bank-Diskont 4 vCt.. Lontbarvzinssnß 4 pLt. 
Privat-Diskont 2'/, VCt . London. Diskoui 3 VCt.

B e r l i n . 1. November. (Sviritnsbericht.) 70er 
33 Mk. Umsatz 20 000 Liter, 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  I. November. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 52 inländische. 34 russische Waggons.

vörkeubt 
1. Nov.

i-r-h.'.
131. Okt.

216-75 218-60
215-70 —-
85-35 65-35
89-60 89-60

>00-30 l00-30
100-10 100-20
89-40 89-40

100-25 100-30
85-90 85-80
96-00 96-00
96 90 97-00

102-10 102-30
97-20 97-10
25-70 25-40

— 93-90
76-70 76-70

170-50 l70-60
188-10 188-75
154-00 154-00
177-20 176-75

80'/. 79V.
33-00 32-99

160-25 —

165-50 159-75
— 165-25

137-25 —

1142-00 137-00
! - —

M eteo ro lo g isc h e  B eo b ach tu n gen  zn  T h o r n
vom Freitag den 1. November, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 1 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. W i n d :  Nordwest.

Vom 31. m ittags b is 1. m ittags höchste Tem- 
Veratnr -l- 10 Grad Cels.. Niedrigste — 1 Grad 
Celsius.____________________________________

Derantworlllch für den Inhalt: Helnr. LOartmaim In Thorn.

Standesamt Mocker.
Bon» 24. bis einschl. 31. Oktober 1901 sind 

gemeldet:
») als geboren:

1. Arbeiter M aria» Lnczyuski. T. 2. Unehel. 
T. 3. Arbeiter Franz Berger, T- 4. Arbeiter 
Franz Sadowski. T. 5. Müller KarlBrettschneider. 
T. 6. Unehel. S .

d) als gestorben:
>. Max Mauka. 1 T.

v) zum eheliche» Aufgebot:
I. Barbier Rudolf Lauae-Rehden nnd M aria 

Pichert. 2. Rentier Franz Lotto nnd Ww. Johanna 
Lorenz.

ä) als ehelich verbunden:
1. Fleischer Max Giese mit M artha Pichert. 

2. Tischlerlermeister George Knhiiert-Charlotteil- 
bürg mit Marianna Motuieski. 3. Postassistent 
Ernst Reiiffert-Marieiibnra mit Anna Wagner.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 3. November 1901 (22. Sonntag  

»ach TrinitatiS). (Reformationsfest.)
Altstädtische evangelische Kirche: Born». 9'/, Uhr: 

Pfarrer Jacob,. Abends 6 Uhr: Pfarrer
Stachowitz. Kollekte für den westpreußischen 
Hanptverein der deutschen Liitherstiftmig.

Nenstädtische evangelische Kirche: Vorn,. 9'/, Uhr: 
Superintendent Waubke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Heuer. 
Vor- nnd Nachmittag Kollekte für die Luther« 
stiftnng.

Garnison-Kirche: Borm. 10 Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrcr Großmann. Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nach,». 2 Uhr Kinder- 
gottesdieiist: Divisionspfarrer Großmann.

Evangel.-luth. Kirche: Von». 9V, Uhr: Gottes­
dienst mit Abendmahl. 9'/. Uhr: Beichte. Pastor 
Wohlgeinnth.

Rcforulirte Gemeinde Thor»»: Borm. 10 Uhr Gottes­
dienst in der Anla des köuigl. Ghmiiasinins: 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche. Levvnerstraße: Vorn,. 9'/, nnd 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst: Prediger Bür­
dn Ua.

Evangel.-lutherische Kirche in Mocker: Vorm. 9'j, 
Uhr: Pastor M>t,er. Nachm. 3 Uhr: Derselbe.

Mädchenschule zu Mocker: Vorm. 9V, Uhr: Pfarer 
Heuer. Nachher Beichte »nd Abendmahl. Kollekte 
für die Lntherstiftnng-

Evangelische Kirche zn Podgorz: Borm. '/,10 Uhr: 
Beichte. 10 Uhr: Gottesdienst, dann Abend­
mahl: Pfarrer Endemann. Kollekte für die 
Lntherstlstniig.

Schule in Rudak: Borm. 9 Uhr: Prediger Krüger.
Schule in Stewken: Vorm. 10'/, Uhr: Prediger 

Krüger.
Gemeinde Gramtschen: Borm. 10 Uhr Gottes- 

dienst in Gr-Nogan: Pfarrer Lenz._____

eiaeim okle
""" ' " E Ks.1tixv OoUeotioL

äer Llecdavi8okori 8eräeLs1.o1k-ledere»

« M u s » <ü-. s a u »
LeipriAvr LlrLSse 43, Leüv riurkxrLteustr. 

vsutseLI. grösstes Zveeialk. L Leiäens^otko u. Lammet«.
UüSikisi-Lntsii

Nin t M im ik
kostet eS, wenn Sie die neuesten Muster 
in Anzug- und Paletotstoffen von dem 
Tuchversandthause Gustav Abicht in 
B r o m b e r g  erhalten wollen. Sie 
können dann Ihre Auswahl in 
Ruhe treffen, kein Verkäufer 
veranlaßt Sie zur vor­
schnellen Entschließung 
und immer werden 
Sie das finden, 
waS Sie suchen.



Heute starb nach langem ,
> schwerem Leiden meine liebe 
 ̂ F rau  und gute M utter

M r i v M a d e t l i M l L u e r
geb. k e b lm m elp k o im lx ,

I im Alter von 35  Jahren  
I und 10 M onaten, w as wir 
I Verwandten und Bekannten. 
I um stille Theilnahme bittend, 
l anzeigen

Thorn, 1. November 1901
S .  b e k l s u e r

und Tochter.
D ie Beerdigung findet 

I M ontag den 4. d. M ts ..  nach­
mittags 3 Uhr, von der Lei­
chenhalle des altstädt. evang. 
Kirchhofes aus statt.

Bekanntmachung.
Ehrenamt eines Bezirks- und Armen-

iV ieb m a n n  getreten und der Armen- 
deputirte v a Ü tL  zum Stellvertre 
desselben erwählt worden.

Thorn den 1. November 1901 .
Der Magistrat.

39. ist am
31. Oktober 1901,

mittags 12 Uhr. 
das Konkursverfahreil eröffnet- 

Konkursverwalter: Stadtrat 
kvlllrravr in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefri 
bis

Anmeldefrist bis zum

am

vormittags 11 Uhr,

meiner Vriisnnastermi» am

vormittags 11 Uhr. 
daselbst.

Thorn den 31. Oktober IM .
^ V i e r r d o v s l r i

Ä m t s g e r ic l i t s .

K o n k n r s v e r f a h r e n .

21. Novem ber 1901,
vormittags 11 Uhr.

ran int.

ansschnsses sind a»s der Gerikbts-

niedergelegr.
Thorn den 29. Oktober 1901. 

^ V i e r 2 h o v 8 k i ,  
Gerichtsschreiber des Königliche 

Amtsgerichts.

Bekanntmachung.

Stadtbefestignng etwa

215 L «
« l> l> k s to k b k « t K ä i l M k ,

werden.

mittags, an der Bahnunter-

(am Pilz).
Könikliche Fortifikatio».

H n ) n b k i t s » » t k r t i l h t .
Junge
D am en

richt in den einfachsten bis zu den 
feinsten Handarbeiten zum Preise von 
3 ,0 0  Mk. monatlich. Daselbst werden 
alle Art Handarbeiten zu mäßigen 
Preisen angefertigt.
K oul8e « la u k o ^ sk l, Jakobstr. 9, II, l.

Guter kräftiger Mittagstisch zu 
haben Paulinerstr. 2, Part.

l k M o l ' s c h n  K iü d k m rik « ,
Schuhmacherstr. 1, P a r t , l., Ecke 
Bachestr. Geöffnet vorm. v. 9 - 1 0  Uhr, 
nachm. v. 2 — 4  Uhr, außer Mittwoch 
und Sonnabend. Honorar 3  Mark  
monatlich. O lLrr» k o t l i v ,  

Vorsteherin.
I WA" Wer Stelle sucht, verlange die 
I „DeulseboVakanrenposI" Eßlingen.

Suche für sofort oder 1. D e­
zember eine gewandte

K t t k i l l l s t t l » ,
der polnischen Sprache mächtig.

O .  S t V i ' i r v S i ' K ,
Breitcstrasre 36 .

J u n g e s  M ä d c h e n ,
I 3 Jahre in einer Buch- und Papier- 
' Handlung gewesen, sucht S tellu n g  a ls  

Verkäuferin in dieser Branche. Gest. 
, A ug. u. L . « .  a. d. G eschähst, d. Ztg.

 ̂ J u n g e  M ä d c h e n ,
 ̂ welche die seine Damenschneiderei 

erlernen wollen, können sich melden.
msvio kukpmvistse,

' Bäckerstr. 9 , pt.
Ein Kindermädchen für den 

Nachmittag sogleich gesucht
Mocker, Amtsstr. 3.

 ̂ k in  W l l i l l r t t l M k l l
 ̂ von 15—16 Jahren  sofort gesucht 

Gerechtestrafie 0, I.

W a s c h f r a u
gesucht Breitestrafie 4 , l.

F u h r l e u t e
, znm Rnndholzsahren finden Beschäs. 
k tignng bei E .  8 « p p » r l ! .

. E i n e »  L e h r l i n g
mit guten Schnlkenntnissen stellt unter 
günstigen Bedingungen ein

» Vksiioi' vsvgsu, Bnchdruckerei, 
r P o d g o rz .

DM- Junge Kaufleute 
erhalten gute u,ld billige Pension 

k Panlinerstraße 2, Part.

1 « M «  M a r k .
' hinter Bankgeld, zu 50/y sofort zu ze- 

diren. Vlngebote unter t t .  3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Z tg . erb.
1') ilffil M k  °uch getheilt, zur nnr 

M z .p  absolut sicheren 
Stellezu vergeben. A ngeb.u . ^Sofort"  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

> M - 1 » W M r k .
- zn verzinslich, losort aus sichere

Hypothek zu vergeben durch Rechts- 
anmalt und N otar Soliloo, hier.

. 10 0 0 0  und 5 0 0 0  Mark

. sind aus sichere S te lle  zu 5°/- sogleich 
zu vergeben. Angebote unter t t .  k'- 

> an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

. r  G e s l h l i s t s h i i l i i e r
- in allererster Geschäftslage Thorn's 

sind günstig zu verkaufen. Z u er- 
1 fragen in der Geschäftsstelle d. Z tg.

M i e t n  alt eingeführtes Material- 
' Ä I  waarengeschäft nebst Holz- 

u. Kohlenhandlung, 10 M in . 
 ̂ von Thorn entfernt, beabsichtige ich
> vom 1. April zu verpachten. D a s  

Grundstück kann auch käuflich über-
> nommen werden; weil viel Räumlich- 
° keilen vorhanden, eignet es sich auch 
' zu jedem anderen Geschäft. Näheres 
l in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

K l e m p n e r e ! .
Eine gutgehende Klempnerei und 

I Jnstallations-Geschäft. mit guter 
Kundschaft, ist anderer Unternehmung 

' halber billig zu verkaufen. Günstigste 
sjahlungsbeding,mgen. Angebote unter 
I ..  I ,.  an die GeschSftsst. dieser Ztg.

, E in  starker, neuer
H a n d w a g e n

l l»

G e b r a u c h t e  M ö b e l
preiswerth zu verkaufen

Katharinenstr. 7, 1

! Trockenes M in lio lz ,
' unter Schuppen lagernd, stets zu 
> haben bei k-ovi-snN,
i Holzplatz an der Weichsel.
 ̂ Vorzügliche, hoch- 

tragende

M I O i c h
steht zum Verkauf.

F ö r s t e r e i  E r i i n  f l i e s t
bei Schirpitz.

Fkllks N i  K i l l r H M
Roßschlächterei, Manerstraße ,0.

L k i k k r i s e f f s  K k l e ,  

e s s k l i r e i l ,
mr Ligueur- und Limonadenfa- 
brikation, sowie zum Backen.

v r .  H e r r M  L  t i8 8 « e i ' ,
Mocker, Lindenstr. Ecke Feldstr. 

Fernsprecher N r. 114.

D o m . lVik8kndurg
verkauft:

Flllterrjibt« L 85 Pfg. per Ztr., 
Mohrrübrn L 1,00 Mk. per Ztr., 
Schuitzkl L 25 Pfg. per Ztr.

Frische
Zeknitrr!

offerirt billigst franko jeder S ta tio n

kniff llnllinkl',
Schöusee Westpr.

Große Ersparniß im Haushalt 
mit

der Suppen, S a u fen , Gemüse, S a la te  
u. s. w , ebenso « s g g i ' s  Bouillon- 
Kapseln. S te ts  frisch zu haben bei

A t t L a r k L v H H L e L -  
J n h . 1. von p isk o r sk l,

Kolon. u. Delikatess., am Markt 29

Lass
zur 7. Wohlfahrtslotterie zu

Zwecken der Deutschen Schutzgebiete, 
Ziehung vom  2 9 . November bis 4. 
Dezember cr., Hauptgewinn 1 0 0 0 0 0  
Mark, L 3 ,5 0  M ark, 

zur Nöthen Kreuz-Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20, Dezember 
er., Hauptgewinn 100 ,000  Mark, L 
3 ,5 0  Mark,

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W . von 2 250  Mk., 
L 1,10 Mark  

zu haben in der
Geschäftsstelle der «Lhorner presset

Uietkrlloitlillk-stniiiikse
sowie

M K  H itliil ig M « !
mit vorgedrucktem Kontrakt

sind z» haben.
L. oomdrovsU'sekii SnedSrneUrsI.

E i n  L a d e n
nebst 2  anliegenden Zim m er von sofort 
Altstädtischer Markt 1 6  zu ver­
mischen. w .  v u s s o .

H e i z b a r e r
Parterre-Lagerraum oder größeres 
Zimmer gesucht. Angebote unter 
I>. 302  postlagernd Thorn.

E i n  E i s k e l l e r ,
sowie Plätze zu Eism ieten innerhalb 
der S ta d t zu vermischen. Zu er­
fragen in der Geichäftsst. dieser Z tg.

W  sei» « Ä I .  H m e r .
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermischen

Brombergerstraße 104.
2 große, nebeneinanderlegende

gut « lM irte  N iuiuer
m. a. o. Burschengel. sof. zu verm. 
Hohe- und Tuchmacherstr. - Ecke 1, I.

M ü l i r t e  A m m e r
(auch m it Ktavierbenutznng), sind so- 
fort zu vermiethen

Schilleritrafie 8 .  3  Treppen.
6) gut möbl. Zimmer mit auch ohne 

Pension, aus Wunsch auch Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen 

Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke 1, I.
LZ möblirte Zimmer mit Klavier- 
^  bentttznng und Burschengelaß, auf 
Wunsch volle Pension, zu vermiethen 

Jakobsstraße 9 ,  I.
/L k r . m .Z im m .a n  1 auch 2  Herren v. 1. 

Novbr. zu verm. Schillerstr. 19. Hl.

M öbl. ÄlUIUtk S t t v b a n d s t t ^ I I .
«Zröbl. Zimmer billig zu ver- 
« ' E  ,,,jethe„ Araberstr. 6.
A rdl. möbl. Zim m . nr. sep. E ing. biü. z. 
ss  verm. Coppenlikusstr. 3 9 , III.
/LLut möbl. Zimmer nach vorn zu 
^2? verm. Heiligegeiststr. 13,11.
M . Zim . m. Burschengel. z. v. Bankstr. 4.
M öbl. Z im m . z. v. Gerechtestr. 17,111.

' r k o r n ,
n sd en  dem L a iser lio k sn  k o sta w t. 

x sx r ü llä s t  1854  A sxrim det 
em püedlt

U e i s e -  u n U  v s N p e l L v
für D am en  u n ä  D erren.

p o l r j o p p e n ,  p o l r m ü t r s n ,  p s lL Ü o v k o « .
I^eu a u sg e s te llt :

U l i m d e i t i i W i i  » » a  k e i i o i i s M x e »
M v r llo n  s s u d v r  s u s g o V ü k p t .

v. D.-katent l̂r. 79932.

U N Ä

O a . 4 0  p r v L v n r  L u e k o p  p v n  L v n t u v p .

ffSMss»Wl!« 8M SV-. >r»t-
« l  M e t i - k l l M .

verbötet Kolik, kropk unä anäere krankkeiten.

In  k^olgv ü v r  k s r r s e k s n ü s n  p u t t s r n o t t »  la u s t ! 
I ä as  k ^ slo n lk u tto n  n a eb  ä em  baknseitiA  b is  auk w e iteres  e in ­

geräum ten  D ß o lk s ls n ü s t s r ik .

L v l ä t  L  8 c l n v a i l 2 ,
L o m t o i r :  ^ « n x a r t o i »  2 8 .

llvi^ÄNnrvn, Äl^ritviivssviLv VIVI

tglffi8kn'8 L  Leberthran.

L ei O r ü s s n ,  S e p o - s l n ,  o n g U s e k s n  U r s n k k s l t ,  t t a u t s u s -  
s e k l s g ,  L i e b t ,  L k e u m a t i s m u s ,  t t s l s -  u n ä  t , u n g s n b r s n b t ,o i t o n ,  
a l t e m  t i u s t v n ,  für 8olnvaolilioke, b la ssa u sse d e n ä o , b lutarm e Kinäer
em xkeble '̂et2 t  w ie ä e r  e in e  Kur m it m ein em  b e lie b te n , w e i l  unä b re it  
bekannten , ä rr tlio liv r se its  v ie ! verorü n eten

s o ü -
L I 8 6 N

Dureb s e in  ^oä-L issn-^ usatL  äer de8te u n ä  w irk sa m ste  l,edertkran  
U eb ertr iM  an  H eilkraft a lle  äb n lieb en  k räp arats  u n ä  n eu eren  ^ leäika- 
m ente. L esotunaok  boebkein u n ä  m ilä e , äab er  v o n  gro88 u n ä  k lein  
okne M lle r iv ille n  gen om m en  u n ä  ie lo k t vertra gen . D e u te r  la b r e s -  
verdraueb  e irea  8 0  0 0 0  küaseben, b ester  Le^veis für ä ie  d ü te  u n ä  6 e -  
lieb tb e it. V iele A tteste u n ä  D anksagungen  äarüber. k r e is  2 u. 4 IKK., 
letrüere O rösse kür längeren  O ebraueb xroütlieber. Vor m in ä er^ ertb ig sn
Linkauk auk ä ie  sslrma ü es  fa d r ik a n ten  k p otk vk vr I - s k u s s n  ln Vrem vn.
2 u  baden in Ik o rn  in  äer  N atlis-, 4n n en - unä k ö n ig iiek en  /Ipotkeke.

i n  r i e n  M p e n i s n ä e r n
OestorrviobZ trinkt man äen destsn Ksklov. Dieser vira^

> errislt äureb VerivenäuvK von

L a lr b u r x v r  LaLkee -  ^V ürre in 8 
IV ürfelform , ä ie  ebenso neltd erüb ln tß  
i s t  ^vie äer

L o k l s  k ' ö i A S N  -  X a . Ü 6 6
von ttoßor, krvilasslux.^

X ieäer lag s b e i
D.vammann LLoräes, k.vexäon,! 
kellx 8rz manskt, Darl Sakrlss.

Ledlllre «. W ller .
Wo gehen wir morgen h in ?  
Restaurant zur Klause, Strobandstr. 

16, da ist ein neuer W irth, Klavier, 
Geige und ein gutes G las B ier.

I  w as, da komm ich m it.________
Ermäßigte Eintrittspreise!

Q s n ü i ' Ä S s v ' s H m t d e -  m n »
Affentheater

vor dem Bromberger T hor.
Sonnabend d. 2. November,
nachmittags 3  Uhr: Lebte Kinder- 
Vorstellung. Abends 7  u. >^9 Uhr: 
Haupt-Vorstellungen. Son n tag  den 3. 
Novem ber, von nachmittags 4  Uhr ab : 
Stündlich eine Vorstellnna. Entree nur 
1. P l .  3 0  P f., 2. Pl. 2 0  P f., Gallerie 
10 P f. Hochachtungsvoll

«l. 61. (x a u ä r a s s ) .

Pserdeställe von sofort zu ver­
mischen Coppernikusstr. 11.

Bon heute ab jeden Sonnabend,
6 Uhr abends:

ki mlie Kriitr-, kffot-».
tkbeiKürstelis»

in bekannter Güte bei
S v r m t t i L i L  L ä p p ,

Schuh macherftr. 17.
Ein m. Z im . b. z. v. M auerstr. 36 , III. 
M öbl. Z im . v. sof. z. verm. Bankstr 2, II.

W c h e c h i k W i i
des

Z ic k -M M  jiB m d n i.
Som rtag, 3 . Novem ber, nachm. 3 ^  

U hr: (Zu kleinen Preisen.) 
Othello. Abends 7V r U h r: Der 
arme Jonathan.

M ontag . 4. November: (7. Novi­
tä t; zum 1. M ale:) Die Fee 
Caprice. Lustspiel von O s k a r  
B  l u m e n t h a l.

Dienstag, 5. N ovem ber: D as Ewig- 
Weibliche.

Donnerstag, 7. November: Die Fee 
Caprice.

Freitag, 8. Novem ber: Benefiz für 
Gertrud Jacobi. (Neu ein- 
studirt:) Die versunkene 
Glocke.

Sonnabend, 9. November: Vor­
stellung zu kleinen Preisen: 
Wilhelm Dell.

LchnBlimlisliiichkr
für Miuderjährige

(b is z»r Vollendung des 2 1 . Lebens­
jahres, B . G. B . 8 1.4) 

sind zu habe».
6 .  f f ü i i i l K o M j ,  K i lc h d r i l ik tM .

Wohnungen zu 10 u. 25 Mk. 
mon. z. verm. Marienstr. 7, I.
__ S n i o k m a r k s n

1000, ca. 2 00  S orten , 5 0  P fg ., 3  
M auritiu s 9  P f., 7  Viktoria 18 P f.  
Savpreisliste gratis. Porto  extra.

6. Lsokmo>or, Nürnberg.

^ .w  2 2 .  N o v e m b e r  ^ .r tu sk »
11. Künstler-Ooneert:

„llo1Irinäi8<zIie8 rr!v« .
Die Herren: V. Los (Klavier), van 
Veen (Violine), van H e r sOello). 
„Irio Lwoll — ll'sekaiko^vsk .̂ Irio 
O-änr — LLorart. kerner: Loli für 
desaAte Instrumente von Obopin, 
öoeberini, 6 rie§, ^Vievia^vski ete. 
Nuwm. Karten ä 3 LIark der

..fteichz Krone"
Kathariiirnstr. Ur. 7.

Sonnabend den 2. November:

NüÄsIisck llckikliii»»
E m pfehle:

Eisbein mit Sauerkrant.
S o n n t a g  den 3. November:

T a i i z k r i m r c h r n .
____________ » I U § k > .

Kötkl Ksi8krliof.
Schießplatz. . 

Sonnadknd und Sonntag: 
G ro sze s

WiilWn,
wozu ergebenst einladet

O .

litsl IlniGmr, koilglitr.
(K u r o « v r k S .)

Sonnabend den 2. November:

Fmlieil-Kmzche».
E s  laden ergebenst ein

die Podgorzer.

N e i i - W e i i j ! , l > s .
Sonntag den 3. November:

TxchrWt«
wozu ergebenst einladet

KnIImr ror iieKlsllt.
Heute, Sonnabend, vormit ags 10 U hr:

^ V « H L s L s v I » .
Abends: W u r s l s s s e n ,

Anstich von
CulmVacher Reichelbräu,

wozu ergebenst einladet
_________ O t t »  I d o x n r n k r I .

K s t n m t  L »  Ä A illd t» " .
Sonnabend den 2. Novem ber:

Wurst-Essen.
B e r b r e c h e r  k e l l e r .

Heute, Sonnabend, 2. November.
von 6  Uhr abends ab:

W V "  G r o ß e s

W m st-E ffM .
Zur Feier des

Kaisers-KkburtstW
ist der S aa l „G rüner Jäg e r" , 
Mocker, noch zu vergeben.

H .  V o I I s r t l i n « .

K M U l i i l h e  8 k l ! lk l» s ld « > > .
Mocker, Bergstraße 23. 

G ottesdienst: jeden S o n n ta g , vorm . 
10  und nachmittags 4  Uhr, sowie 
Donnerstag, abends 8  Uhr.

Deutscher B lau - Krenz - Verein.
S o n n tag , 3 . Novem ber, nachm. 3 U hr- 

Gebetsversamm lung mit V ortrag vo«  
8. L trsieb  im Vereinssaale, Go» 
rechteste 4, Mädchenschule. Freunde 
und Gönner des V ereins werden hier. 
zu herzlich eingeladen.

Lnthaltssm lm tsorrem Lianen tirevj. 
S o n n tag , 3 . N ovbr., nachm. 3Vs U h r : 

Erbauungsstunde im Vereinslokale 
Bäckerstraße 49. —- Jederm ann ist 
herzlich willkommen.
1 0 0  M a r k  v e r lo r e n  heute früh 

in der Nosenstraße. Abzugeb. gegen 
B elohn, a. K r y n ,  Mocker, Thornerstr. 8 .

L ä a l i c h e r  K a l e n d e r .

1901.
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Novbr. . — — — — — , — 2
3 4 5 6 7 8 S

10 11 12 13 14 15 1S
17 18 19 2 0 21 22 2 3
2 4 2 5 26 27 23 29 3 0

D e z b r .. 1 2 3 4 5 6 76 9 10 11 12 13 14
15 16 17 16 l9 2 0 2 1
2 2 23 24 25 26 2 7 2 S

1 902 29 3 0 31 — — — —
J an u a r — — — 1 2 3 4

5 6 7 8 9 10 11
Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  T horn.



Beilage zu Rr. 258 der „Thor««
Sonnabend den 2. November 1901.

Presse"

Der Krieg in  Südafrika.
I n  Südafrika setzen die englischen Stand­

gerichte ihre Henkerarbeit fort. Aus Vrybnrg 
meldet vom Dienstag das Reutersche Bureau: 
Zwei Aufrührer wurden hente hingerichtet, 
18 andere wurden zn Strafen von 5 Jahre» 
bis zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ver-

"^N a ch  im  Haag elng°troff-nen Meldungen 
hat Delarey an, 24. d. M ts . über General 
Methnen einen Sieg davongetragen. Die 
ganze englische M un ition  und auch der P ro ­
viant, sowie vier Kanonen wurden erbeutet. 
160 Engländer sind todt und verwundet, 
viele gefangen genounneu.

Der englische M inisterrath von» Montag 
soll beschlossen habe», eine nochmalige bündige 
Ankündign»« zu erlassen betreffs der Ver- 
sländigungsbediugnngen m it den Bnren und 
zwar auf der Grundlage vorläufiger Einver­
leibung und, nach Herstellung geordneter 
Zustände, der Gewährung der Selbstver­
waltung.

Der W ortlaut der Buller'schen Depesche, 
in der er General White zur Kapitulation 
aufforderte, w ird in der englischen M onats­
schrift „National Neview" wie folgt, ver­
öffentlicht: „Ich  bin zurückgeworfen worden; 
Sie wollen Ih re  Chiffres verbrennen und 
Ih re  ganze M un ition  vernichten, alsdann 
die besten Bedingungen von den Buren zu 
erlangen versuchen, nachdem ich mich am 
Tugela verschanzt habe.* Der „M orn ing  
Leader*, der Beziehungen zu B uller unter­
hält. bezeichnet das Heliogramm als Fälschung.

Nach einer Wolff'schen Meldung aus 
Haag fand dort am Donnerstag eine lange 
Unterredung zwischen der Burendcpntation, 
D r. Leyds und van Boeschoten statt.

Provinzialnaclirichteu.
Eulmsee. 31. Oktober. (Gustav A dolf-Fest.) 

Donnerstag. 7. November nachmittags 4 Uhr findet 
in der hiesigen evangelische» Kirche das Gustav 
Adolf-Fest des Kreises Thor» statt, wobei Herr 
P fa rre r Henrr-Mocker die Festpredigt und Herr 
P fa rre r Jacobi-Thorn den Jahresbericht halten 
w ird. A lle Freunde des Gustav Adols-BereinS 
find hierzu eingeladen.

v Culm, 31. Oktober. (Bestätigte Wahlen. 
Gegenkoutrolebeider Stadthaiiplkaffe.) D ie Wahlen 
der Herren Brauereidirektor Geiger. Gutsbesitzer 
Herzberg und Kaufmann Grzesinski a ls  »»besoldete 
S tadtriilhe unserer S tad t find von» H err» Re­
gierungspräsidenten bestätigt worden. — Nach den 
Beschlusse» der städtischen Körperschaften w ird von, 
1. Janu ar 1902 bei der hiesige» Stadlhanptkasse 
m it ihre» Nebenkosten fü r sämmtliche E in- und 
Auszahlungen die Gegeukontrole eingefiihrt 
werden. B isher bestand sie nur für E in - und Aus­
zahlungen bei der Stadlsparkaste. Der bisherige 
Stenererheber H err Venske hat die Gegenkontrole 
zu sichren und führt sodann den Am tstite l „S tadt- 
n»d StadtsparkasseNkoiitrolcur.*

Schwetz, 31. Oktober. (E in  Raubmord) ist dem 
„Ges." zufolge iu der Nacht zum 30. Oktober hier 
verübt worden. D ie von T h o r »  nach Schwetz 
gekommene Kellnerin Christine Knebel aus Thü­
ringen. 28 Jahre a lt. wurde in dem Restaurant 
von Krüger in ihrem Zim m er todt ansgefnndcn 
M a n  nim m t an. daß sie erwürgt worden ist; 
M erkm ale von Gewaltthätigkeiten zeigten sich am 
Kopfe und auch Blutspnren waren vorhanden. 
D as B ett w ar ausgeräumt, der Koffer des M ä d ­
chens aufgerissen. D ie Sektion der Leiche findet 
heute Nachmittag statt. A ls  des Mordes verdäch- 

lst der aus N ieder-Sartow ik aebiutige und 
letzt ,n Schwetz wohnende Schiffer M a x  D on»,irrt 
verhaftet und dem Amtsgericht hier zugeführt 
Worden.

Konitz, 30. Oktober. lZ»»„ Konitzer M ord .) I »  
einer Privatklage. die der B erliner jüdische Schrift­
steller H . M oskauer gegen den Verleger n»d den 
verantwortlichen Redakteur der S taa lsb . Ztg." in 
B erlin  anhängig gemacht bat. wurde am M ontag  

der bekannte„Ai,fklar»ttgs"-Ngent Schiller 
vernommen. E r  sagt i» Bezug aus 

!,obe W v-nV.'i't?'"'^.folgendes au s: „E r (Schiller) 
M  (Sewr für das „Kleine Jvn r-

UebergrFe . enaagttt worden. „,,d zwar für 30 
bis 40 Mk. täglich l>» den ersten drei Wochen 40 
M k.). Seine Bezahlung während dieser Zeit habe 
er durch Proskane» ^halten, an diesen habe er 
?»ch feine Berichte ^ür Bambus geschickt S e it 
Anfana Oktober l 9,00 habe ex bis i>, d7„ Febn.ar 
ÔOl. wo seine Thätigkeit ihr Ende erreicht habe,

« " t  Bambus i,t direktem Verkehr gestanden. Die
"? ^ a ts b . Z tg  -  bemerkt hierzu: Und dabei wagen

die Anden noch immer, von einem antisei»"«.
!^>> Nebeiinntersnchnngsburean ,,, Konitz z„
.wreche,,! W ir  sollte» »>e.,,e,, alle,,, schon di 
msher z„ Tage geförderten Tha fachen beweisen 
k'ar M m g . wie von indischer Seite in Konitz g".' 
arbeitet ist.
„ Krojanke. 29. Oktober. lNnterstütziingen.) Der 
Landesverband des Kriegervereins hat bedürftigen 
Kameraden, die Verluste durch Ernteansfall er- 
litten  haben. Unterstützungen ,n Aussicht gestellt. 
I »  dem hiesigen Verein komme» auf Grund au- 
vestelltcr Erhebungen 34 M itglieder »„betracht.
.  Marienwerder. 30. Oktober. (D as G u t BorrlS- 
"°f.) das gestern „ , r  Zwanasversteigernng stand.

ist von einem Konsortium von fünf Herren für 
den P re is  von 73 000 M a rk  erstanden worden.

E lb ina. 26. Oklober. (Aus den Kleinbahnen) 
im Elbinger Kreise w ird. Wie die „Elb. Ztg." 
schreibt, nichts. Nachdem die Angelegenheit bei­
nahe drei Jahre hingezogen worden ist. hat sich 
jetzt herausgestellt, das) die Nogat-Ucberführnngs- 
kosten so theuer werde», daß an eine Rentabilität 
der Kleinbahn-Elbing-Tiegenhof im voraus gar­
nicht zu denken ist. Der Nogatnbergang (Fähr- 
anlage) würde in seiner Anlage 300000 Mk. und 
in seiner jährlichen Unterhaltung 40000 M k. 
koste». D ie allgemeine Kleinbahngesellschast hat 
deshalb beschlossen, den Ban vorläufig aufzugeben. 
Die Abschließnng der Nogat ist in fünf Jahren  
zu erwarten. Dann erst soll ans's neue dem 
Kleiubahnban näher getreten werden, weil über 
die koupirte Nogat m it Leichtigkeit eine Brücke 
erbaut werden kann.

Königsberg. 29. Oktober. (Einen schreckliche» 
Tod) e r litt heute Nachmittag 4 Uhr der Bahn- 
arbeiter Kinder am Bahnübergang der Ponarther 
Chaussee. Während der Ausführung seiner Arbeit 
wurde er von einem vorübersahrenden Eisenbahn- 
zug ersaht nnd überfahren. A ls  mau den V er­
unglückte» niiter dem Eiseubahntra!» hervorzog, 
stellte es sich heraus, daß ihm beide Beine abge­
fahren und er auch außer schweren inneren V er­
letzungen mehrere klaffende Wunde» am Kopfe er­
litten hatte. Nachdem dem Bedanernswerlhe» 
ein Nothverbaud an O r t  nnd Stelle angelegt 
worden w ar. schaffte man ihn, da er noch lebens­
fähig erschien, m ittels Tragkorbs nach der hiesigen 
chirnraischen Klinik. A » f dem Transport nach 
dort ist der Ueberfahrene seinen schweren V er­
letzungen erlege», denn beim Ei»trrffcn in der 
Klinik w ar er bereits verschiede». Der so jäh 
»uns Leben Gekommene ist etwa 50 Jahre a lt nnd 
w ar verheiratbet.

P illau, 29. Oktober. (Der Eiiigemeiudiingsver- 
trag) zwischen P illan  und A lt-P !lla u  Ist nnumchr 
endailtig geschlossen worden.

Zempelburg. 29. Oktober. (Z u r Frage der H a ft 
Pflicht der Lehrer) ist folgender F a ll von Interesse: 
Der Lehrer S t . in P . mußte vor Beginn der 
Herbstferien G ew alt anwende», «in ein ungehor­
sames. zwölfjähriges Mädchen aus der Bank zn 
bekomme». Einige Tage darauf erkrankte das 
Mädchen nnd wurde nach Kouib ius Krankenhaus 
gebracht. Der A rzt stellte BMichfellenentzündniig 
fest. welche durch Quetschung, Druck oder Stoß  
veranlaßt sei. D er V ater behauptete, daß diese 
Ursachen der Lehrer beim Heraushole» aus der 
Schulbank verschuldet habe. und verlangte Ersatz 
des Schadens. D er Lehrer dagegen bestritt sein 
Verschulden; trotzdem wollte er nach einem be- 
kannten Sprichwort« keine richterliche Entscheidung 
herbe,siihren lassen, sonder» schloß einen Vergleich 
ab. E r  bezahlte die Kurkosteu. Jetzt ist das 
Mädchen wieder gesund.

Stallupönen. 29.Oktober. (Verschwunden.) B rie f­
träger Winkle» in Kattenan ist verschwunden. E r  
soll mehrere Postanweisungen unterschlage» haben.

Aus Ostpreußen, 30. Oktober. (Gegen die 
Snggeftio»svorstellnnge»».)DerReaierttngspräside»t 
t» Königsberg macht bekannt: „ Ich  habe die Polizei- 
Verwaltungen des Bezirks m it der Anweisung ver- 
^^ü ,!? ffe» . gegebenenfalls öffentliche Vorstellungen 
des A lbert Kranse-Weltmann auf dem Gebiete der 
Snggestio» „nd Hypnose zn verbiete» und ihm 
den Knnstschein abzunehmen, da die Voraussetzungen, 
unter denen er ertheilt ist. nicht mehr vorliegen, 
(gez) v. Window."

29. Oktober. (S o  flnscht et beterl") 
Zw ei Monteure von ausw ärts, die hier in S to lp  
vorübergehend beschäftigt sind. suchten, „ach der 
„Ztg. sur Hlttterpommern". in einer Gastwirth- 
scbast sich über die Pommern lustig zu mache» »nd 
wegwerfend zn äußern. S ie müsse» es aber etwas 
arg getrieben habe», denn alsba d nahmen sich echt 
pominersche Fäuste ihrer an nnd prügelten sie so 
aussührlich durch, daß dem eine» M onteur nach­
her 14 Kopfwunden verbunden werden mußten 
Die schnodderigen Monteure werden hoffentlich 
diesen pommersche» Denkzettel nicht sobald ver­
gessen.

Stettin . 29. Oktober. (Z»m  Tode des Herrn  
D r. Sclinchardt.) Gestern Abend starb, wie schon 
telegraphisch mitgetheilt, der Direktor der chlrurgi 
scheu Abtheilung des hiesigen städtischen Kranke» 
Hauses, H err Professor D r. Schnchard» ins rüge einer 
Blutvergiftung, die er sich Vor 14 Tage» bei einer 
Operation eines au Bauchfellentzündung erkrankten 
Mädchens durch eine» Nadelstich zuzog. Obgleich 
alles angewandt wurde, «in die Bergistung z„ 
heben, nahm die Krankheit bald einen bösartigen 
Verlauf. E r  w ar 1856 als Sohn des Geheimen 
Regie, u»gs- nnd Obermediziualraths D r. Bernhard  
Schiichardt-Gotha. der damals P iivatd ozn it in 
Göttinnen w ar. geburen. Bo» 1878 bis 1879 w ar 
er als Assistent im Pharmakologischen In s titu t in 
Göttinnen thätig, 1880 bis 1882 als Assistent im 
Pathologische» In s titu t zu Breslan, n,,d in der 
Chirurgische» Klinik in Halle von 1882 bis 1887. 
Gleichzeitig wirkte er in Halle von 1885 bis 1889 
als Privatdozent nnd i» der Redaktion der „Saunn  
lnng klinischer Vortrage" von D r. Volkmann i»  
der Z e it von 1887 bis 1889. Alsdann wurde er 
als Oberarzt an das hiesige städtische Krankenhans 
berufen, wo er von 1889 bis 1895 wirkte. I m  
Jahre 1895 wurde ihm bei Reorganisation des 
Krankenhauses die Direktion der chirurgischen Ab­
theilung übertrage». E r  w ar ein M an n  von nm- 
fassendstem Wissen, gewaltiger Arbeitskraft und 
Ansdaner nnd nnermiidlichem FoeschnngStrieb. 
Seine Verdienste auf dem Gebiete der Chirurgie 
sichern ihm ein ehrenvolles Andenken i» der deut­
sche» Wissenschaft.

Aus dem Regierungsbezirk Bromberg. 31. Oktober. 
(Namensänderung.) Die Ortschaft Nostrzembowo, 
die bereits seit 1745 nur von Deutschen bewohnt 
ist. hat anf Aenderung des polnische» Namens an­
getragen. D as D orf soll den Namen Nostau er­
halten.

Lokalnachrichten.
3ur Erinnerung. 2. November. 1889 Besuch des 

deutsche» Kaisers in Koustantinopel. <2. bis 6. No- 
vember.) 1860 Bestätign»« der Verträge in Tientsin

durch den Kaiser von China. 1846 f  EsaiaS Teg- 
nör zn Wexiö. Berühmter schwedischer Dichter 
(Frithjofssage). 1840 *  Bischof Korum Vo» T rie r  
zu Wickerschweier. Elsaß. 1766 *  Feldniarschall 
Radctzkh zu Trzebnitz in Böhmen. 1755 *  M a r ia  
Autoinetle. Köuiai» von Frankreich. Tochter der 
Kaiserin M a r ia  Theresia. 1642 Torsteusons Sieg 
bei Breiteiiseld über die Kaiserliche».

T h o r» , 1. November 1901.
— ( D i e  V e r h a n d l u n g e n  i n  der  K r e i s »  

shnode), über welche gestern berichtet worden, 
nehme» ihre» Fortgang m it dem Von Herrn Super­
intendenten W a u b k e  erstatteten B e r i c h t  ü b e r  
die k i r c h l i c h e »  « n d  s i t t l i c h e n  Z u s t ä n d e  
i m  S h n o d a l k r e i s e .  Der Berichterstatter hebt 
heevor, daß die Herre» P fa rre r Schmidt-Cillmsce 
und Stachowitz-Tborn !» dem Berichtsjahre ans 
eine 25 jährige Thätigkeit im geistlichen Amte 
hätte» zurückblicken diirse». I » ,  Kirchenkreise sind 
zwei Geistliche mehr angestellt worden. A » den 
kirchlichen Wahlen betheiligte» sich nur 2 4 Prozent 
der Wahlberechtigte». Der Besuch des Gottes 
dienstes und die Theilnahme am heilige» Abend 
mahl sei im allgemeine» als gut zu bezeichnen. 
Das kirchliche Lebe» sei im Wachse». Doch dürfe 
nicht verschwiege» werden, daß den aus dem 
Westen hergekouimeneu Ansiedlern das Bewußtsein 
für kirchliches Leben häufig fehle. Kirchliche Zucht« 
m ittel sind in keinem Falle zur Anwendung ge­
kommen. — I »  T born -S t. Georg steht die Arbeit 
verschiedener kirchlicher Sekte» in Blüte. Mischehe» 
sind nnr in Tborn in geringer Zunahme. I m  
Shnodalkreise befinden sich 373 Mischehe». I n  25 
Fällen find E in tr itte  i»  die Landeskirche erfolgt, 
leider auch 14A nstritte  z» verzeichne». DerKirch- 
bau iu Grabowitz hat vertagt werden müsse», weil 
ausreichende M itte l dazu »och nicht vorbanden 
sind. I n  Tuczhnia ist das Bethaus fast vollendet 
Z n r Erbauung desselben hatderHerzog vonAlten- 
bnrg 4000 M ark  gespendet; 5000 M a rk  sind von 
der armen Gemeinde, welche die znr Erbauung 
nöthige» Hand- und Spaiindieiiste leistet, durch 
Anleihe aufgebracht. D ie Kirchhöfe find im  a ll­
gemeinen in würdigem Zustande. Aus Gramtsche» 
w ird geklagt, daß dort die Pflege der Gräber z» 
wünschen übrig lasse. I n  Thorn -S t. Georg sind 
nnr 36 Prozent kirchlich beerdigt worden. Zn», 
Konfirnmndeiinnterricht habe» 15 Kinder die weite 
Strecke von 17 Kilometer »nd darüber zurückzu­
legen. — H err P fa rre r E n d  e m a n »  - Podgorz 
giebt B e r i c h t  ü b e r  den S t a n d  d e r  ä u ß e r e n  
M i s s i o n  i m S h n o d a l k r e i s e .  E r  hebt her­
vor. daß die Unruhen i» China nnd der Krieg 
gegen die Buren die äußere Mission sehr »ach- 
theilia beeinflußt habe. Schwere Schädigung habe 
die Missioiisgeselljchaft B erlin  I  zn ertragen. D ie  
Einnahmen sind beträchtlich zurückgegangen. I m  
Shnodalkreise sei für die Sache durch Abhaltung 
von Missionsstnnden gewirkt worden. I »  Podgorz 
und in anderen Kirchengemeinde» hätte» Missionare 
bei den Misslonsseste» als Redner der Sache ge­
dient. ES w ird empfohlen. Sammelbecher für 
Gabe» zum Zweck der äußeren Mission einzn- 
siihren. den» es werde dem einzelnen leichter, öfter 
eine kleine Gabe für diese» Zwick zn opfern. E in  
Forischritt könne auch in dieser Angelegenheit ko»- 
stntirt werden; denn die Beisteuer sür diesen Zweck 

W Z K ^ f  7.3 P f.. sinkt 5.8 P f. im V o r-
an diesen Bericht leitete L e rr  

Snpei'iiteiideiit Woubke eine Besprechung über 
die Forderung des Jernsaieni Bereins innerhalb 
des Shnodalkreises. Diese Suche ist früher von 
Herrn P fa rre r Stachowitz gefördert worden, fand 
aberwenigUnterstützung. DieShnodalenzeichnete» 
für diese» Zweck Enizelbeiträae. B e r i c h t  ü b e r  
den S t a n d  der  i n n e r e »  M i s s i o n  im Sh»o- 
dalkreise unter besonderer Berücksichtigung des 
Standes derDiakoniffensache erstattete H errP sarrer 
H e n e r - M o c k e r .  Der Bericht stellt fest. daß 
JnnglliigS- und Jnngfi ane,«vereine sich gebildet 
haben» Diakonissinnen als Helfe, innen in der kirch­
lichen Armen- und Krankenpflege thätig find. F ür  
die Zwecke der innere» Mission find ca. 700 M ark  
gespendet worden. Davon steht für ei» D ritte l —  
231,58 M k. der Shnode Beschlußfassung über die 
Verwendung zn. D ie Shnode re'ch ließt. 70 M ark  
zn bewilligen für Theilnahme eines Geistliche» a» 
einem Kursus für innere Mission. 160 M ark  a» 
die Kirchengemeinden Mocker (75 M ark). G ram t­
sche». Grabowitz, Ottloischi» n»d Reutschkan sür 
Zwecke der iinicren Mission zu vertheile». Ueber 
die F ü r s o r g e  f ü r  e n t l a s s e n e  S t r a f g e ­
f a n g e n e  berichtete H err P fa rre r J a  c ob i-Thorn. 
Der fü r diese» Zweck bestehende Verein erfreut 
sich allgemeiner Theilnahme. Die Einnahmen des­
selben betragen 609 M ark . F ü r die Fam ilie» in- 
haftirter Familienhänpter sind 329 M a rk  veraus­
gabt worden. F ü r die Fam ilie  eines gcfangeiige- 
legteu Familienvaters während der Hnftzeit zn 
sorge», erachtet der Verein als eineHanptansgabe. 
Eine weitere Sorge ist die Beschaffung von Arbeits­
gelegenheit sür de» entlassenen Gefangene». Diese 
hat sich im vergangenen Jahre nicht leicht finde» 
lassen. Der Herr Berichterstatter hebt hervor, 
daß ei» ehemaliger Strafgesangener seit einer 
Reihe vo» Jahren bei einem Arbeitgeber zn 
der vollste» Zufriedenheit desselben wirkt. 
D e r  B e r i c h t  ü b e r  d e »  S t a n d  d e r G n s t a v  
A d o l f - S a c h e .  Referent H err P fa rre r J a c o b i  
verzeichnet einen Rückgang der Einnahmen gegen 
das V orjahr auf 953 M k. Trotz des Rückganges, 
au dem wohl die landwirthschastliche Nothlage 
die Schuld trägt, weil die Einnahmen in den länd­
liche» Bezirken zurückgegangen sind. »iinm t der 
hiesige Gustav Adolf-Verein »och die fünfte Stelle  
innerhalb der gleichnamigen Vereine i»  unserer 
Provinz ein. U e b e r  d a s  N e c h i i i i n g s w e s e »  
d e r K i r c h e i i g e m e i u d e  des Shnodalkreises giebt 
H err Kaufmann M i t t l e r  Bericht. D ie Aus­
stellungen sind ziimeist formeller N a tur. Mehrfach 
winden größere Baarbestände in de» Kircheiikaffeii 
festgehalten. E s w ird die Anregung gegeben, 
größere Geldbeträge zinstragend anzulegen. E in ­
zelne Einlage» anf Sparkassenbücher habe» eine 
solche Höhe erreicht, daß es im Jnte» effe der Z ins- 
einnahme sich empfehle» dürfte, sie hypothekarisch 
anzulegen. D er Berichterstatter theilte ei»K»rios«im 
aus O. mit. D o rt hatte ein KirchenrathSmitglied iu

der Hebellste der Kirchensteuer »eben seinem Name» 
die Bemerkung gemacht: „Kirche,«rath, wodurch 
frei . Diese M itthe ilung  erregte allgemeine Heiter­
keit. — D ie Beschlußfassung über die von« könig­
lichen Kousisiorini» bestimmte Vertheiluiig des 
zweiten Laiendrittels rie f eine eigehende Debatte 
hervor. D ie Gemeinde Lnlkau wird durch ein 
Laie,iimtglikd zuviel in der Shnode vertreten. 
Dasselbe soll einer anderen Kirchengemeinde zuge- 
Wiesen werden. Der Shiiodalvorstand hat sich 
schlüssig gemacht. Thorn-Altstadt diese Vertretung  
zuzuerkennen, sodaß diese Gemeinde künftig durch 
zwei Geistliche nnd sechs Laienniltglieder in der 
Shnode vertreten sein soll. Das königliche Kon­
sistorium macht de» Vorschlag, das Laieniiiitglied  
der Kirchengemeinde Podgorz -n  überweise». Alle  
Erwägungen von» Standpunkte der gezahlten 
stcnerbeitrnge. der Seelenzahl nnd sonstige» Um ­
stände spreche» dafür, daß das Laienmitglied dem 
Parochialverbande Tho in  zugewiesen werde» m»ß. 
F ür den Vorschlag des königlichen Konsistoriums 
treten nur 5 Stim m e» ein. D ie übrigen werden 
zugunsten vo» Thorn-Allstadt abgegeben. — Der 
Protokollführer, H err Shnodale P fa rre r Lenz- 
Gramtschen. verliest das Protokoll. Um 3 Uhr 
spricht Herr Superintendent V  e t t e r - Gnr s ke  das 
Schliißgebet. Danach vereinigen sich die »leisten 
Shnodalen zu einem gemeinsame» Mittagessen im  
Artnshose.

— ( G r e i i z l e g i t i m a t i o n s s c h e i n e . )  E in ­
zelne Amtsvc»sicher machen m it den ihnen zu­
stehende» Gebühreiiaiitheilen fü r Ertheiln»» von 
Greiizlegitimationsscheine» schlechte Geschäfte. 
Diese Gebühreiiantheile dürfen nicht etwa vo» den 
vereinnahmte» Gcsauimtgebi'ihien vorweg in Ab­
zug gebracht werden, sonder» letztere müsse» 
vierteljährlich der Regieriiiigshaiiptkaffe bczw. 
Kreiskaffe voll gezahlt werden; die Koste erstattet 
später die dem Amtsvo»sicher zustehende Halste 
diesem zurück. E in  Anitspo»sicher, der i» einem 
Vierteljahr »nr eine» Schein ertheilt hatte, sandte 
der Kasse die vereinnahmte» 10 P f. ein. zahlte 
wohl oder Übel 10 P f. Postanweisungsporto und 
>0 P f. P orto  für die einzureichende Nachweis»»», 
verzichtete aus die ihm zustehenden 5 P f. »nd 
glaubte nn» genug geleistet z» habe». Aber da 
kannte er den preußische» Fiskus schlecht. Dieser 
Tage erhielt er »ebst einer seierliche» Zahlniigs- 
nachricht seine 5 P f. mittelst Postanweisung n»d 
»lnßte — 10 Pf. Bestellgeld bezahle».

— ( „ T a g e s " - T e l e g r a m m e ) ,  eine seit dem 
1. Dezember 1899 bestehende Einrichtung, weiden 
„och weniger benntzt. als es im Interesse des 
Publikums liegt. Durch Einführn»» dieser G att»»»  
vo» Telegrammen ist einem häufig geäußerte» 
Wunsche entsprochen worden, eine vereinsnchte Be­
zeichnung fü r solche Telegramme zn schaffen, von 
denen der Aufgeber wünscht, daß sie nicht während 
der Nachtstunden an den Empsänger ausgehändigt 
werden. A lle Telegramme, welche vor der A uf­
schrift (Adresse) die Bezeichnung („Tages") trage», 
gelange» während der Z e it von 10 Uhr abends 
bis 6 Uhr morgens nicht znr Bestellung. Der 
Vermerk („Tages") w ird als ein Taxw ort gezahlt. 
Diese Bestimmung g ilt mich für de» Verkehr m it 
Naher» nnd Württemberg. D ie Borschrist, wo­
nach auch der Telegra,»»»empsänger die Bestellung 
von Telegrammen znr Nachtzeit ausschließen kann. 
bleibt »»berührt.

— (Zum  beste» des H a n p t v e r e i n S  der 
deutsche» L u t h e r - S t i f t u n g )  w ird  am 
NeformationSseste (Sonntag, den 3 November) in 
allen evangelische» Kirche» Wesiprenßens eine 
Sam mlung veranstaltet werde».

— ( D i e  V e r l a d u n g  v o »  V i e h . )  D a die 
Wahrnehmung gemacht worden ist. daß von Händ­
ler» die ans den Landrathsämter» ansacslellten 
Erlanbiiitzsche'ine znr Verladung von Vieh in be­
trügerischer Absicht mehrmals beinitzt worden sind. 
haben die Eiseubahndieliststelle» Anweisung erhal­
ten. zur Verhütung derartiger Mißbrauche in Z u ­
kunft bei der Kontrolirnng des z» versendenden 
Viehes m it größter Sorg fa lt zu Werke z» gehen 
»nd besonders genau darauf zu achten, daß die er­
folgte Verladung des Viehes vom S talionsvor- 
staude auf de» Erlanbliißscheiue» vorschristsliiößlg 
bescheinigt w ird

— ( E i n e  f ü r  F o  r t b i l  d ü n g  sschni e»)  
wichiige Entscheidung fällte das Schöffengericht in 
Glatz. Der Mechaniker K arl Hermann hnlte eine» 
seiner Lehrlinge ohne Dispens a» einem Tage von 
der Fortbildungsschule serngehalte», wofür ihm 
ein polizeiliches Strafm andat zugestellt wurde. 
D a er Einspruch erhob, kam die Sache vor Gericht. 
Der Vertheidiger, Nechtsanwalt Hahn zweifelte die 
Rechtgiltigkeit des Ortsstatnts für die Fortbildungs­
schule an. da a» den Berathungen nur die städti­
schen Behörde» nnd Gewerbetreibende, aber keine 
Arbeitnehmer theilgenomme» habe», wie das Gesetz 
es vorschreibe. Das Gericht pruste die bezügliche» 
Akten eingehend und hörte die Spitze» der städti­
sche» Behörde» an, worauf es sich den Aus­
führungen des Vertheidigers anschloß. E s erklärte 
das S ta tu t der Fortbildungsschule sür rechts- 
»»giltig. hob das S trafm andat auf und erkannte 
auf kostenlose Freisprechung des Hermann.

— ( W i l l k ü r l i c h e  A e n d e r u n g  j üd i scher  
V o r n a m e n . )  S e it einiger Z e it möcht sich bei 
den Jude», besonders bei dem gebildetere» Theile, 
die Neigung geltend, Ihre jüdischen Voriinine» ab­
zulegen lind dafür deutsche anzunehmen. M an  w ill 
nicht mehr Hehnian». M arkus, Abraham, sonder» 
Heinrich. M ax . A rthur heiße». D ie jüdische» V o r- 
iiame» erscheine» ihnen nnbequem oder nicht mehr 
zeitgemäß. Demgegenüber sei bemerkt, daß, wer 
sich ohne Erlnnbniß eine» andere» Vornamen, als 
im Geburtsschein angegeben, beilegt. iinmeniUch 
bei Unlerschriste». Urkunden u. s. w. sich strafbar 
macht. Die Erlaubniß zur Annahme anderer V o r­
namen wird behördlicherseits »nr ganz ansnahmS- 
weise und nur aus ganz gewichtigen Gründen er­
theilt.

— ( I n  der M e i ße n e r  L o t t e r t  r) ist ein 
Hauptgewinn von 400>0 Mk. anf Nr. 241312 ge­
fallen. ferner ei» Gewinn von 20000 Mk. anf Nr. 
148052 und ei» Gewinn von 10000 Mk. auf 
Nr. 103189.
 ̂ d- ( B a n e r u r e g e l n  f ü r  Novem ber.) An­

der im November herrschenden Kälte darf man



nach den Bauernregeln nicht te» Schluß ziehe», 
es stehe ein langer und harter W inter bevor:

Allerseelen.
Kulturgeschichtliche Skizze von L. E. S te in .

------------  (Nachdruck verboten.)
„D ie Felder stehen kahl. Die letzten Blüte»,
Sie neigen sacht das matte, welke Laicht;
Die Farbe», die »och gestern bunt erglühten. 
Hat über Nacht des Herbstes Kuß geraubt.
Und welke B lä tte r sinke» lautlos nieder 
Auf todte Blnuien und anf bleiches G ras;
Die Luft durchzieht kein Klinge» froher Lieder, 
Erstorbeu liegt die Welt. so still und blaß."

Wenn des Sommers Pracht dahinge­
schwunden ist, wenn die lieblichen Sänger 
des Waldes, die uns in der warmen Jahres­
zeit durch ih r vielstimmiges Konzert erfreuten, 
uns verlassen haben, wenn die Bäume ihres 
grünen Blätterschmnckes beraubt sind, wen» 
das zarte Grün der Wiese» sich i» ein fahles 
Gelb verwandelt hat, wenn a ll' die Kinder 
Floras, die uns im Frühling und im Som­
mer durch ihre liebliche Gestalt ihren zarten 
Farbenschmelz oder ihren süßen D uft erfreuten, 
verwelkt und abgestorben sind, wenn ei» 
kalter Nord durch die kahlen Wipfel der 
Bäume und über die leeren Stoppel­
felder braust und die Sonnenstrahlen »nr 
selten den dichte» Nebel, der die Erde m it 
einem düsteren Gewände nmschleiert. durch­
brechen, wenn uns die N atur eindringlicher 
als je die Vergänglichkeit alles Irdischen 
predigt: dann feiert die katholische Kirche 
zum Gedächtniß der Verstorbenen »Aller­
seelen".

Sobald am Vorabend des Festes die 
Glocken zn läuten beginnen, begiebt sich in

deil vlämischen Städten alles nach Hause, 
um den Abend still im  Familienkreise zn 
verleben und fü r die Todten zn beten. » In  
Westflandern errichten die Kinder des Abends 
neben der Hausthür anf der Straße kleine 
Altäre, indem sie Kruzifixe oder Madonnen- 
bildchen zwischen brennende Kerzen anf 
Stühle oder Schemel setzen, und bitten V o r­
übergehende um einige Geldstücke, zn Kuchen 
für die Seelchen im Fegefeuer. Denn am 
nächsten Morgen ist es in  ganz Vlämisch- 
Belgien üblich, kleine, m it einem Kreuz ver­
zierte Brötchen zu backen, welche Zieleubrodje 
(Seelenbrötchen) heißen. Sie sind vom feinsten 
weißen M ehl, in  Antwerpen m it Safran 
darin, um die Flammen des Fegefeuers 
anzudeuten, und werden heiß gegessen, indem 
man bei jedem ein Gebet fü r die Seelen im 
Fegefeuer spricht. Der fromme Glaube sagt, 
daß man dadurch so viel Seelen erlöst, als 
man Brötchen ißt."

Einer ähnlichen S itte  begegnet mau in 
Süddentschlaud und Oesterreich, wo man eine 
besondere A rt Weißbrote bäckt, welche meist 
eine länglichrunde Form und au den beiden 
äußersten Enden zwei kleine Zipfel haben. 
M an nennt sie in Schwaben Seele», in 
Nürnberg Spizlein, anderwärts in Bayer» 
Seelenwecken oder Seelenzöpfe, in  Oesterreich 
heilige S trize l, in  Böhmen Seelchen, in  
T y ro l Seeleuslücke. Letztere, welche gleich 
den Seelen in Schwaben, an Kinder als 
Pathengeschenke vertheilt werden, habe» für 
Knaben die Gestalt von Hasen oder Pferde», 
fü r die Mädchen die von Hennen. Auch 
läßt der Tyroler die beim Abendessen übrig 
gebliebenen Kuchen anf dem Tische stehen, 
indem er brennende Kerzen um dieselben 
stellt und sagt: „D as gehört den arme» 
Seelen." Nach einem weitverbreiteten Volks­
glauben sollen diese nämlich m it dem Abend­
läuten am Allerheiligen auf die Erde kom­
men, um — einmal im  Jahre —  eine Nacht 
von ihren Qualen auszuruhen. Darum 
hütet man sich in Antwerpen, Thüren und 
Fenster heftig zuzuschlagen, »in die Seelen 
nicht zu verletzen. Anderwärts fü llt man 
die Lampe m it Schmalz und B utter und 
stellt sie auf den Herd, damit die Seele» 
ihre Brandmale m it dem geschmolzenen Fette 
einreihen und so ihre Schmerzen lindern 
können.

W eit verbreitet ist der schöne Brauch, 
am Allerseelentage die Gräber der Ver­
storbenen m it Blumen, Kränze» und Lichtern 
zu schmücken, eine S itte , au die auch der 
Dichter denkt, wenn er singt:

„Es blüht und funkelt heut' auf jedem Grabe, 
Ein Tag im Jahre ist den Todten frei."

Die Mari»orde»kmäler der Reichen und 
Vornehmen werden m it Palmenzweigen und 
Kränzen aus Rosen, Veilchen und Kamelien 
bedeckt, während sich um das einfache Holz- 
krenz der Arm uth schmuckloser Epheu mit 
einigen künstlichen Blumen schlingt. Hier 
und da sieht man anf des Armen Grabhügel 
auch einen Strauß oder eine» Kranz von 
Astern.

„Todtenblnme, Aster, 
schmückest dürftig Grab,
Letzte arme Zierde,
Die man weinend gab "

Scharenweise wandeln die Leute hinaus 
anf den stillen Friedyof zn den Gräber» 
ihrer Lieben, um ihrer im Gebete zu geden­
ken. Ernste, traurige Gedanken durchziehen 
ihre Seele, aber auch die tröstende Gewißheit 
von dem Anferstehnngsmorge», der einst für 
alle die theuren Entschlafenen anbrechen w ird : 

„Ein tiefes Weh die Welt durchzieht.
Es ist vom Scheide» das alte Lied.
Das Lied von den Todten.
S t il l  liegen sie, Hügel an Hügel gereiht;
Dort unten ist Friede, hier oben nur Leid — 
Laß ruh'» die Todten!
Doch was Du hier senktest m it Thränen ein, 
Das w ird nicht für ewig begrabe» sein.
Nicht todt sind die Todten.
Wenn milder im Frühling wehet der West, 
Dann folgen die Ostern dem Todtenfest,
Dann leben die Todten!"

S port.
D i s t a n z  r i t t  M e t z - B n  k a r r s t .  .Alls sei- 

nein Dotterritt von Metz nach Bukarest ist Ober­
leutnant Hetz! Sonntag Nacht 11 Uhr in Bukarest 
einlietroffen. An der Stadtgrenze fand die Be- 
tN'nfrnng vom Stadtkommandanten und zahlreichen 
Offizieren statt. Der deutsche M ilitärattache C lair 
r it t  m it einer Anzahl rumänischer Offiziere dem 
Leutnant Lnhl anf 30 Kilometer entgegen. Reiter 
und Pferd waren gesund, das Pferd nur sehr er­
müdet; die Dauer des Rittes betrug 25 Tage. 
Die Offiziere geben ihm ein Bautet, auch ist Ober­
leutnant Letz! zum König nach S inai geladen 
w o r d e n . ___________________ _____________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
E in  C h o p i n - D e n k m a l  i n  War schau .  

Die russische Neaiernng hat soeben ihre Einwilligung 
zn der Errichtung eines Denkmals fü r Fr6d6ric 
Chopin in Warschau gegeben. ___

M ann ig fa ltiges.
(D ie  K a i s e r i n  und  d i e  B u re n .)  

Ueber die Blirenbegeisterung der Frauen hat 
der Kaiser, wie w ir  mitgetheilt haben, einen 
Beitrag aus seinem eigenen Hanse gegeben.

Sperrt der W inter zu früh das Haus. hält er 
sicher nicht lange aus. — November t r i t t  oft hart 
herein, braucht nicht viel dahinter zn sein. — 
F rie rt im November zeitig das Wasser, dann ists 
im Januar umso nasser. — Im  Gegentheil der- 
heißt warme Witterung und heiterer Himmel im 
November eine laiigmidauernde Kälte nnd nichts 
gutes fü r das kommende Ja h r: November hell 
und klar. ist »bei fm 's nächste Jahr. -  November 
trocken und klar. bringt wenig Segen für's nächste 
J a h r . -  Wenn im November die Bäume bliih'u. 

siH der Winter lang hiiizieh'n. — Baum- 
>>» Jahr. nie ei» gutes Zeichen war.

— Blich'» die Bäume jetzt aufs »en'. währt der 
Winter bis znm M ai. Andere Zeichen fü r die 
A r t des bevorstehende» W inters sind folgende: 
Schwacher Balg beim Wilde, zeigt au des Winters 
Milde. — Tummeln sich die Haselmäuse, ist's noch 
weit M it des Winters Eise. — Läuft viel herum 
die Haselmaus, bleibt Schnee und E is »och lange 
aus. — Laufe» die Haselmäuse, fehlt es im Jänner 
an Eise. — Komme,, des Nordens Vögel au. so 
folgt starke Kälte dann; Siehst du noch Zippen ii» 
Waldgehege. hat's m it der Kälte »och gute Wege.
— Fiud'st du die Birke ohne Saft. ko»»»t bald der 
W inter m it voller Kraft. — Is t  das Brustbein 
der gebratene» Gans brau», so soll dies uiehr 
Schiiee als Kälte andeuten, ist es weiß. uingekehrt 
Von Gewittern im November heißt es in den 
Bauernregeln: Später Donner hat die Kraft, daß 
er viel Getreide schafft. — Novemberdonner ver­
spricht guten Sommer. — Wenn's im November 
donnern thut. dann w ird das nächste Jahr wohl 
gut. — Wenn im November der Donner grollt, 
w ird dem Getreide Lob gezollt. Endlich giebt es 
noch folgende, den November im allgemeinen be- 
treffende Baneniregeln: Im  November viel Naß. 
auf den Wiese» viel Gras. — Auf ein nasses 
Wetter zur Hand, folgt im W inter ein Uiibestand; 
Wenn aber die Sonne scheint wohl. ein harter 
W inter folgen soll. — Wenn die Bäume den 
Schnee halten, werden sich im Frühjahr wenig 
Knospen entfalte». — V ie l und langer Schnee, 
giebt viel Frucht und Klee.

— ( V o m  H o l z m a r k t )  aus Warschau wird 
vom 27. Oktober berichtet: Die anf dem Holz- 
markt herrschende Stimmn»» verstaut sich i,inner 
mehr. Das Angebot ist „ach wie vor sehr stark, 
während die Kaiiklnst m it jedem Tage geringer 
wird. Die Umsätze sind daher belanglos »nd 
Preise in weichender Richtung. Die aus Deutsch­
land eingehenden »»günstigen Nachricht?» wirken 
anf unseren Platz entiniithigend. Aus Thor,, wird 
gemeldet, daß dort Kiefenischwelleu anf 2 Mark 
und E'lchenschwelleii aus 3 M ark pro Stück her­
untergegangen sind »nd selbst zu diesen Preisen 
keine Abnehmer finden. Verkäufe geschehen jetzt 
»Nlr gegen langsichtige Wechsel. Aus nuserem Ge­
biet wurden i» der abgelaufene» Berichtswoche 
1600 feine Manerlatten. 7. 8 und 9 Zoll zn 82 Ps. 
und 1560 Banhölzer <40 bis 65 Knbiksuß) zn 52 
bis 60 P f. pro Knbiksuß franko Thorn verladen.

Zlotterie. 29. Oktober. (Lehre, konferenz. Grün­
dung eines Lehrervereins.) Gestern fand die Lehrer- 
konferenz des Drewenzbezirks in Zlotterie unter 
dem Vorsitz des Ortsfkbniuiwektors Lere» Pfarre, 
Ullman» statt. Lehrer Mnfolsf-Zlotterie hielt mit 
der Oberstufe seiner Schule eine Lektion über das 
Thema: Deutschland zur See. — Daraus wurde 
von den Anwesenden ein neuer Lehrerbereiu ge­
gründet m it dem Namen „Freier Lehrerverein des 
Dreweiizwiukels". Zn Mitgliedern des Vorstandes 
wurde» gewählt: 1. Lehrer Schälke Zlotterie. V o r­
sitzender. 2 .Lehrer Mnsolff-Zlotterie, Schriftführer, 
3. Lehrer Nadiszewski-Kaszczorek. Kassenwart. Die­
selben wurde» beauftragt, die Bereinssatznilgeii 
nach dem Muster der Ve>ba»dsstat»te» unter 
Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse aus­
zuarbeiten.

§ Leibitsch, 31. Oktober. (Verschiedenes.) Es 
Wird geplant, die Gemeinden Giimowo »nd Neu- 
dorf »»tcr dem Name» „Nendors" zn vereine». Z» 
diesem Zwecke findet am 13 November unter Leitung 
des Herrn Laudraths v. Schwerin ei» Lokaltermin 
statt. — Nach fast 22 jährigem Schuldienst t r i t t  
auf Anordnung der königl. Regierung der Lehrer 
Herr Mossakowski wegen andauernder Krankheit 
in deu Rnhestand. Der A u s tr itt erfolgt am I.Janna i 
1902. — Die Einrichtung der sehr nöthige» vierte» 
Schulstelle hierfelbst wird nnu wohl bald ge­
schehen. Vorbehaltlich der Genehmigung der königl. 
Regierung hat der Schnivorstand das schon früher 
behandelte nebe» dem alten Schnlanwesen liegende 
Grundstück des Herr» Besitzers Heinrich für den 
gutachtlich festgelegte» Preis von 4200 Mk. käuf­
licher »vorbei«. _____________

Daß die Kaiserin in  der That m it ihrem 
Herzen anf Seiten der südafrikanischen 
Bauern steht, dafür berichtet ei» B la tt als 
Ergänzung jener Erzählung das folgende 
Begebniß: Es war nach Cronjes Gefangen­
nahme. Lord Roberts drang nnaiishaltsam 
vor und die Sache der Buren schien ver­
loren. Uni diese Ze it sollte eine Kolonne 
fre iw illige r Krankenpfleger B erlin  verlasse» 
nnd sich nach dem Kriegsschauplatz begebe». 
Vor ihrer Abreise wurden die Krankenpfleger 
im Berliner Schlöffe der Kaiserin vorgestellt. 
Während der Unterhalt,»ig m it den Sama­
rite rn  berührte die hohe Frau auch die 
Kriegslage. „D ie  armen Buren", sagte die 
Kaiserin, »es ist ihnen in der letzten Zeit 
recht schlecht ergangen. Aber vorhin sind 
Depeschen eingetroffen, darnach scheint ihre 
Lage sich wieder etwas besser zn gestalten." 
I »  der That brachten die Abendblätter Tele­
gramme, die einige von den Buren errungene 
Vortheile meldete». Die m it dem Rothe» 
Kreuz geschmückten Männer aber wußten, 
als sie das Kvnigsschloß verließen, welcher 
der beiden kämpfenden Parteien die Sym­
pathien der deutschen Kaiserin galten.

(E in  Schöf f e  j üd i schen  G l a u b e n s )  
wurde am Mittwoch in Berlin  von einem 
Privatkläger als befangen abgelehnt. P r iv a t­
kläger war der antisemitische Schriftsteller 
D r. Giese, Angeklagter der Redakteur der 
„Jsrae lit. Wochenschrift" M . A. Klausner. 
Die „S taatsb. - Z tg ." hatte eine Umfrage 
über den Ritualmord veranstaltet und für 
das Bestehen eines solchen hatte sich auch 
der Privatkläger ausgesprochen. Der Be­
klagte hatte zn dieser Umfrage geäußert, daß 
diejenigen, die a» einen R itualmord glaube», 
„Verbrecher oder Narren" seien. Da vor 
Beginn der Verhandlung der jüdische Schösse 
als befangen abgelehnt wurde, w ird  das 
Landgericht sich erst hierüber zn äußern haben.

( E i n  E h e d r a m a )  w ird aus Hamburg 
gemeldet. D o rt erschoß der Schiffsheizer 
Schröder, Lindenallee 57 wohnhaft, seine 
Frau »nd beging darauf einen Selbstmord­
versuch. Die «»glückliche» Kinder des Ehe­
paares fanden in der Nachbarschaft Ausnahme.

(B o n  e i ne m  G y m n a s i a s t e n  st reich,) 
dem die Strafe auf dem Fuße folgte, berichtet 
die „Köln. Z tg ." aus Koblenz: Kurz nach 
dem Beginn der Benutzung des neue» Gym- 
ilasialgebäiides war der Verputz einer Decke 
eingestürzt, was damals großen Schrecken 
hervorrief. I »  voriger Woche war dann in
einer Klaffe ei» Stückchen Sinck abgefallen.
Diesen Umstand beuteten die Schüler einer 
anderen Klasse aus. indem sie einem Lehrer 
einige Stücke getrocknete» M örte ls  anf das 
Katheder legten. D ie Behauptung, daß 
diese Stücke von der Decke gefalle», konnte 
der Lehrer wegen seiner hochgradigen Kurz­
sichtigkeit auf ihre Richtigkeit nicht prüfen. 
E r mußte sie also glauben, «nd in großer 
Besorgniß um Leben «nd Gesundheit seiner 
Sekundaner ordnete er an, daß man sich 
gegen nachfüllende Kalkstücke durch aufge­
spannte Rege,»schirme schützen solle. Kurz 
darauf tra t der Direktor eil», nnd nun regnete 
es nicht Kalkmörtel, aber etwas anderes 
hagelte nieder, wogegen auch die Regenschirme 
den „überspannten" Jünglingen keinen Schutz 
gewährten.

( E i n  n i e d e r t r ä c h t i g e s  B u b e n ­
stück) begingen in Meiderich bei Düsseldorf 
drei Bursche», die einen in ihrer Begleitung 
befindlichen Mann in dem Augenblick aus 
das Straßenbahngeleise stießen, als der 
Motorwagen in voller Fahrt heranbranste. 
Dem Unglücklichen wurde der Kopf vom 
Rumpf getrennt. Es gelang, die drei Uebel­
thäter zn verhaften.

( W e g e n  B e l e i d i g u n g )  hatte in 
Alton« ein Arbeiter einen Kollegen verklagt, 
da letzterer ihn »Lump" und „Streikbrecher" 
genannt habe. I n  der mündlichen Verhand­
lung vor dein Schöffengericht erklärte der 
Beleidigte, daß er den Ausdruck „Lum p" 
nicht als Beleidigung aufgefaßt habe, da 
man es im Verkehr m it Kollegen in der 
Ausdrucksweise nicht so genau zn nehmen 
Pflege. Dagegen enthalte der Ausdruck 
„Streikbrecher" nach seinen Begriffen eine 
sehr schwere Beleidigung. Das Gericht sah 
denn auch hierin eine Beleidigung und ver- 
»rtheilte wegen des Ausdrucks „S tre ik­
brecher" den Angeklagten zu einer Geldstrafe 
von 6 Mk.

( E i n e n  D i s t a n z r i t t )  znm Besuche 
des Offizierskorps des in Landan (Pfalz) 
gariiisoliireiiden 23. bayerischen In fanterie - 
Regiments haben drei Offiziere des in Neisse 
(Oberschlesieii) garnisonir-eiiden 23. preußische» 
Infanterie-Regiments angetreten. Die drei 
Distanzreiter trafen »ach 21 teigigem R it t  i» 
bester Verfassung in Landan ein und wurden 
anßerbalb der S tadt vom Osfizierkorps des 
bayerischen Regiments empfangen. Der 
Besuch g ilt als Gegenbesuch fü r einen 
Distanzritt, den Leutnant Raser vom 23. 
bayerischen In fan te rie  - Regiment vorigen 
Herbst nach Neiffe unternommen kalte

(E rs tic k t.)  Aus der Erzgrube i» Kro- 
schowo in Galizien gerieth die Zimmerung 
des Luftschachles in Brand. Durch starke 
Raucheiitwickelnlig fanden neun Bergleute 
den Erstickungstod, während zwei M ann der 
Belegschaft noch vermißt werden.

( T o d t  g e la c h t.)  I n  der S tadt M a iling  
«» Kent starb der Fabrikant Andrew King 
eines plötzlichen Todes, indem er, während 
ein Freund einen Witz erzählte, inmitten 
eines lauten Lachens plötzlich von einem Schlage 
getroffen, zusammenbrach nnd sofort todt 
war. Da die Todesursache in  ihrer Fest­
stellung Schwierigkeiten machte, so fand eine 
Sczirnng der Leiche statt, die ein ganz ver­
blüffendes Resultat ergab. M r .  King besaß 
ein Herz, das fünfmal so groß war wie ein 
normales und fast doppelt so groß wie das­
jenige eines Ochsen. Nach Ansicht der ärzt­
lichen Autoritäten ist es das größte Herz, 
das jemals in einem menschlichen Körper 
vorgefunden worden ist.

( V o n  e i n e r  e r f o l g r e i c h e n  B e r a u ­
b u n g  d e r  S p i e l h ö l l e )  in großem Maß. 
stab w ird  in  Monte Carlo viel gesprochen, 
bei der die Beute 1600 000 M ark betragen 
soll. Der Diebstahl wurde im Elnverständuiß 
zwischen Kroupicrs und Sekretären verübt, 
ein Dutzend derselbe» sind schnell entlassen 
worden. Wie die That vollbracht wurde, 
ist nicht bekannt. Es ist Brauch, das Geld 
an jedem Tisch jeden Abend in  Gegenwart 
aller Kronpiers zu zählen. Dann w ird  es 
in einen eisernen Kasten gepackt, der ver­
siegelt und zu den Kassirern der Bank h in­
aufgetragen w ird.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  S t u d e n t e n . )  
Der aus Rußland gebürtige 28 jährige 
Student Emanuel Nenß verübte in  seiner 
Wohnung, Bismarckstr. 12 zn Charlottenbnrg, 
Selbstmord, indem er sich m ittels Revolvers 
eine Kugel in den Mund schoß, so daß der 
Tod eintrat. Das M o tiv  zn der That ist 
»inbekaiint.

( U e b e r  d i e  H a a r t r a c h t e n  des 
k o m m e n d e n  W i n t e r s )  finden w ir  in  
Pariser B lä tte r»  folgende Prophezeiungen oder 
Bulletins, die gewissermaßen amtlichen 
Charakter haben, da sie von dem modernsten 
Haarprofeffor herrühre», der aus den wohl­
klingenden Namen Montan hört. A ls  das 
neueste vom neuen in  der Coiffiire ist, daß 
die weibliche Haartracht, die den Nacken fre i 
läßt, ausgespielt hat. Die Pariser Friseur- 
Akademie hat es entschieden, und dagegen 
giebt es keinen Wiederspruch. Den Nacken 
zeigen, auch wen» er der schönste, der zarteste,
der Weißeste, der rosigste ist, w ird  in wenigen 
Wochen als einer der schwersten Fehler gegen 
die Haar-Orthographie angesehen werden. 
Es ist ja absolut nicht neues, was h ierm it 
festgestellt wird» sondern bereits im Jahre 
1860, zu Anfang des zweiten Kaiserreichs, 
wurden die entblößten Nacken aus der Hof­
gesellschaft in  den Tnilerien verbannt. Dann 
hatte die Mode wieder andere Launen, und 
nun hat eine liebenswürdige Schauspielerin, 
Fräulein Sorel, als erste wieder m it der 
niedrigen Frisur begönne». Und so ist sie amt­
lich modern geworden Auf dem vorgestrigen 
Schaufrisiren der Friseur-Akademie i» P a ris  
konnte man nur noch Frisören bewundern, 
welche den Nacken der reizenden Modelle 
keusch verhüllten. Dabei erfuhr man auch, 
daß die Pariser Friseur-Innung ihren eigenen 
Heiligen hat, de» heiligen Ludwig nämlich, 
n»d warum? Weil er der erste König gewesen 
ist, der eine Perrncke trug. F ü r Damen 
m it langem, schlankem Halse w ird  die „ene 
Frisur sehr vortheilhast sein, das konnte 
man bereits an verschiedene» Modellen 
konstatire». Die Knust des Coisfe»rs aber 
— so schloß Herr »Professor" Montan die 
übliche Festrede —  liegt darin, daß er, ohne 
das Reglement der Mode zu verletzen, die 
nunmehr wieder neue Haartracht jedem 
Frauenkvps individuell anpaßt. Sehr hüsche 
Toillettenkunststücke wurden bei der F ris ir- 
priisnng gemacht. Alis das Kommando 
„Wechseln" w ird mittelst einer schnell auf­
stülpte» und zurechtgesteckte» Perriicke eine 
ganze Reihe feuriger Schwarzköpfe in eben­
soviel schmachtende Blonndinen verwandelt 
und umgekehrt. Im  übrigen klagte» Meister 
und Schüler der edle» Haarwiffeiischast und 
-Knust sehr über den Niedergang der werth­
volle» Nachfragen nach theuren Frisuren. 
Wie es bei Scheffel vom Dichten heißt, so in 
P a ris  vom Kunstfrisiren:

Eigenes Haar erfreut die Bieder»,
Dem, die Kunst ging längst in  Breite,
Und sogar die Unsoliden»
Selbst frisiren sie sich heute.

Falsche oder künstliche Haare sind ziem­
lich aus der Mode gekommen, ma» setzt sich 
m it Vorliebe nur aus eigenem Besitz den 
Kops zurecht. __________

( K i nde  rs c h la n h e it.)  „Großmama, schneidest 
du jetzt fü r mich ei» Stück ab?" — „„J a , mein 
K ind"" — „Großmama, ist deine B rille  e in  Ver­
größerungsglas?" — „„J a . mein Kind. — 
„Großmama, bitte leg' dann die B rille  ab.

leranlwortlich für den Iilvcil'! Heiiir. War«,»an» in Thor».



Thomer Marktpreise
vorn Freitaa. l.  November

Be n e n n  n n g

Weizen . . 
Roggen . .
Gerste. . .
Hafer . . .
Stroh (Nicht-)
Den. . . . 
Koch-Erbsen 
Kartoffel» . 
Weizenmehl. 
Noggcnmehl 
Brot . . .  
Rindfleisch von der 
Banchflcisch. 
Kalbfleisch . 
Schweinefleisch 
Haminclfleisch 
Geräucherter Sheet 
Schmalz 
Bntter 
Eier .
Krebse.
Aale .
Bressen 
Schleie
Hechte 
Karauschen 
Barsche 
Zander 
Karpfen 
Barbinen 
Weißfische 
Mi l ch. . . .
Petroleum . .
Spiritus . . .

M arkt w ,..
knbn«, - G i e b e l n ,5 -2 0  P f. p. Kilo. Wachs-

Wirsingkohl 5 to Ps. p. Kohf Koblrabi 85 
P f. p. M d , . Bluu.enkvhl 10-60  P f ^  (Aü P °ttia  
pro 2 Stück 5 P f.. Achsel 10 -25  P f v M d  
Weißkohl 5 -1 5  P f. P. Kopf. Nothkohl 5 -2 0  Ps! 
p. Kops. Mohrrüben 8 -1 0  Pß p. Kilo. Birnen 
1 0 -2 5  P f. p. Psd.. Pilze 10 P f. pro Näpfchen.

meor.I höchst. 
P r e i s .

lOOKilo 16 i 50 17 80
„ 14 40 14 80

11 20 12 60
11 80 12 80
9 — 10 —
9 — 10 —

50 Kilo
17
1 20

18
2 25

2.4 Kilo I 50
—

1 Kilo 1 10 1 30
1
1 — 1 20
1 30 1 50
1 — 1 20

V 1 70 — —
k»

1 80 2 80
Schock 3 20 4 —

1 Kilo
— 70 — 80
1 — 1 20

— 80 1 —
— 80 1 20
— 60 — 80
1 40 — —
1 60 — —

— 60 — —

l Liter
— 20

14
30

— 18 — 20
1 39 —- —

. -  " — 28 — —

Radieschen pro Bund 5 P f., Gurken —.— Pf. 
Pro Mandel. Wallniisse 2 5 -3 0  P f. pro Pfund. 
Pflaumen — Pf .  pro Pfd., Gänse 3,50-8,00 
Mk. Pro Stück, Ente» 2,50 bis 5.00 Mk. pro 
Paar. Hühner alte 1.00-1.80 M k. Pro Stück, 
junge 1.00—1,50 Mk. pro Paar. Tanben 60—70 
Pf. pro Paar. Hasen 2.50-3.00 Mk. pro Stück. 
Puten 2,50-5.00 Mk. pro Stück.

Nintllche Aottrungen der Danziger Produkten» 
Börse

vom Donnerstag den 31. Oktober 1901.
Für Getreide, Httlseufrüchte und Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbnut nnd weiß 761 Gr. 170 M k . bez., 
inländ. bunt 737 Gr. 162 Mk. bez.. inländ- 
roth 764 Gr. 157 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
G r. 139 M k. bez.

Gerste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 650-689 G r. 118-134 Mk. bez. 

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
137 Mk.. transito Pferde- 121 Mk. bez. 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
133-142 Mk.

L e i n s a a t p e r  Tonne von 1000 Kilogr. 260 Mk. 
K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 7 0 -8 3  Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.95-4.35 Mk..

Roggen- 4 .12 '/,-4 .27 '/, Mk. bez.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: flau. 

Rendement 88° Transltpreis franko Nenfahr- 
wasier 7.12'/, Mk. bez.. 6.92'/, Mk. Geld. inkl. 
Sack. ___________

H a m b u r g ,  31 Oktober. Rüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee ruhig. Umsah 1000 Sack. — Petroleum  
stetig. Standard white loko 6.95. — Wetter: 
schön._______________________________________

Standesamt Thor».
Bom 24. bis einschließl. 31. Oktober 1901 sind 

gemeldet:
») als geboren:

1. Königl. Grenzanfseher Leopold W ill, S . 2. 
Zimmergesklle» Ferdinand Kappet, T . 3. Arbeiter 
Johann Jagnszewski, T . 4. Unehel. S . 5. Michel. 
T . 6. Restaurateur Karl Schade. T- 7. Lcderzn- 
richter Roman Kladzinski. T  8. Arbeiter Wladis-

laiv Skrobatzki. S . 9. Bizefeldwebel M ax Nosen- 
stock, T . 10. Prakt. Arzt D r. Otto Steinbor». S . 
11. Artilleriedepot-Arbeiter Hugo Trefflich, S . 12. 
Kutscher Franz Grelewicz, T- 13. Bildhanerge- 
Hilfen Arthur Dähnis, S . 14. Kantineuwirth 
Hermann Krüger, T . 15. Arbeiter Lorenz Zie- 
linski. T . 16. Schiffsgehilfe» Andreas Szatkowski. 
T . 17. Arbeiter Karl Böttcher. T . 18. Arbeiter 
Franz Lewandowski. T . 19. Sergeanten Angnst 
Piffoke, S . 20. Prakt. Arzt D r. M ax Goldman». 
T . 21. Landbriefträger Bruuislaw Brzozowski. 
T . 22. Kastellan Johann Zacharias, T . 23. 
Unehel. T . 24. Arbeiter Robert Krock, T .

b) als gestorben:
I .  Kaufmann Hermann Miehle. 42'/, I .  2. Uhr­

machergehilfe Georg Golembiewski, 36 I .  3. Alma 
Bartich. 4 I .  4. Schüler Arthur Goldack. 8°/. I .
5. Arbeiter M a rti»  Matnscak aus Podgorz. 59 I .
6. Fleischergeselle Lorenz Mnrawski aus Rudak, 
55 I .  6. Robert Trefflich, 2 T . 8. Tischler Gustav 
Fehlauer. 53'/, I .

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Fleischer Karl Wachholz und Bertha Gerth. 

2. Maurergeselle Franz P li t t  und Agnes Banschke- 
Gruneberg. 3. Handarbeiter Albert Krause und 
M arie  Steinsohn. beide Halle a. S . 4. Straßen­
bahn-Wagenführer Karl Meher und Franziska 
Jrzhkowski. 5. Lagermeister Alfred Matthes- 
Berlin nnd Cäcilie Bnlinski. 6. Barbier Wilhelm  
Scheffler-Graetz nnd M arie  Müller-Balkan. 7. 
Droguist M arian  Baralkiewicz nnd Jnlianna  
Tnrnlsk-Bobra». 8. Einsassensohn Leonhard von 
Uminski nnd Marianna Szczepanski, beide Ste­
phansdorf. 9. Arbeiter Leon Kaniinski-Aiignstinken 
nnd Nosalie Libowski. beide Schönfließ. 10. Fleischer 
Anton Michalski-Schadlowitz und Stanislaw« 
Fintak - Juowrazlaw. 11. Bergmann Robert 
Thriene - Wolmirsleben nnd M inna Schäper- 
Etgersleben. 12. Fuhrknecht Wilhelm Römmling 
nnd M inna Meinecke, beide Silstedt. 13. Rentier 
Franz Lotto und W ittwe Johanna Lorenz geb. 
Kowalewski, beide Mocker. 14. Sergeant im Jnft.- 
Regt. N r. 61 Franz Strehlau und M artha Ott. 
15. Arbeiter Johann Lewandowski nnd Johanna 
Szczhpielski, beide Briese». 16. Arbeiter Friedrich 
Ziemkendorf »nd Lonise Schröder, beide Pnsawalk. 
17. Klepner Siegfried Tanski-Nen-Beelitz ». Selma 
Herdel-Schwedenhöhe. 18. Fabrikarbeiter Karl 
Winkler-Zorban nnd Katharina Wil-Nossnlu. 19. 
Maurer Karl Vieh und Fritze Düwnll. beide 
Labes. 20. Königl. Wallmeister Otto Dietz-Rndak 
nnd Hiilda Walther-Bnrgoerner. 21. Käthner

Shlvester Westphal-Kttnan und Agnes Wisnicwsla» 
Blngowo. 22. Kutscher Johann Phszora und 
Agnes Zwierzhnski-Zlotterie. 23. Grubenarbeiter 
Georg Fiedler und M arie  Schulz, beide Senkten- 
berger F lur. 24. Arbeiter Friedrich Ewel-Danzig 
und Auguste Paninski-Broesen.

6) als ehelich verbunden:
I .  Maurergeselle Oskar Zawieracz mit Baleria  

Jasknlski. 2. Arbeiter Karl Pnschmaun m it 
W ittwe Antonie Salcwski geb. Goerz. 3. Vize» 
fcldwebel «nd Bataillonstambonr im Juft.-Regt. 
N r. 61 Angnst Nowak mit Hedwig Reddeman», 
4. Königl. Gerichts-Affcffor Winfried Lehne mit 
Hedwig Tilk. 5. Arbeiter Karl Kübeler-Danzig 
m it Anna Roepke.

1  b e l lw e i r e i - f i l le n .
sind heute noch in allen Kreisch 
daS,beltebtesteHausmittel M a q  
achte darauf, daß jede Schachtet 
als Etiquette da- weiße Kreuz 
in rothem Felde, wie neben» 

.^stehend, trägt. W o nicht in  
L . >den Apotheken erhältlich wende 
^ ! m a n  sich mit lOPfg.-Postkarte an

MMellök kiel,. lisedt.,
'/ KliMsuren (KIMM).
' Bestandtheile sind: Extract von 

Silge l,5  gr. Moschusgarbe. 
Absynth, Aloe je 1 gr-, B itter. 
Nee, Gentian je 0.5 gr., dazu 
Gentian- nnd BitterNeeputves 
in gleichen Theilen und im  

Quantum um daraus S0 VtL«n *m Gewicht von 0.12 gr. herzustellen»

Meimsste
Süd. Lt-ckarN- 

l̂ Iettarlsst.
von 75 kkx. per Kieler I 
Lv. 51v8ier portofrei, 

vautaeklanös grösste» SpseiLlgssedStt

I^siprixerstrLsse 43. Loks Als.rirLi'LfenslrLkse. 

»n Os/eki

2. Novemb.: Somn-Anfgang 6.59 Uhr.
Sonn-Unterg. 428 Uhr. 
Monb-Anfg. 10.23 Uhr. 
Mond-Unt-cg. 12.38 Uhr.

SOS. Königl. Vrenß. Klassenlotterke.
».Klasse. 11.Ziclimigstag,31.Oktober 1901. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. sind in Parenthesen 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.)
74 19 
»141 l
495 <k __, , ______ __

794 47 67 990 5149 958 75 464 997 ̂ 10M^58^1»20^ 
22 442 76 624 91 81 705 896 7121 W 226 75 ZK  
<3000) 91 591 697 932 34 8018 79 120 22 363 « N
257 634 707 40

10319 56 442 606 93 600 64 61 763 677 968 92 
«039 (1000) 219 46 b71 79 802 M5 70 71 83

123 94 252 (1000) 864 666 867 13007 108 216 
bl 803 (50 00 ) 682 86 733 11000) 837 43 63 11172 

l I M  435 63 702 819 (3000) 919 43 95 15012 
5 ^ ^ 0  435 52 545 642 53 88 797 810 12 18235 386 
vo 616 898 17129 2o5 436 92 921 18165 89 499 715 
43 94 824 925 19148 96 249 488 952 59 78

86 146 224 49 847 457 502 36 73 75 634 
747 821 41 908 56 (1000) 84 99 21061 66 300 541 631 
93 701 53 75 859 982 22101 418 77 W  63 69 W W 2 
SO 91 960 23117 425 31 552 704 24057 IM  69 90
93 311 41 75 404 564 644 46 700 915 45 25060 99
AN ) 151 56 62 217 366 411 73 656 748 874 26121 69 
892 438 69 505 77 717 (500) 72 905 12 27026 226 364 
408 (500) 540 704 817 963 69 2 8058 199 531 613 734 
29203 23 374 (500) 463 519 63 709 94 835 926 53 

30015 48 64 192 335 484 87 542 617 727 88 898 
S1014 68 77 194 232 40 88 99 434 544 637 53 66 976 
32144 80 351 478 619 (1000) 41 754 33006 103 333
<3000) 52 97 454 575 88 646 629 34023 60 (500)
223 SL 61 304 617 867 970 85 (1000) 67 33062 139
L27 (1000) 43 856 60 591 626 62 94 736 87 92 914 
30090 111 865 98 99 495 612 65 719 971 37142 253 
A? 18 61 617 760 815 3 8263 82 301 501 96 832 914 
39039 291 412 93 588 604 39 70 826 42 50 918 
,1 24 120 65 79 426 410-10 98 107 455 838
71 707 8 45 48 57 932 (1000) 54 4 2004 104 309 447
67 531 988 43064 67 108 263 868 M  627 W4 44054 
146 265 (500) 383 452 748 <10001 954 94 45140 65
211 12 68 466 537 <500) 55 <500) 774 4V084 535 650
739 839 882 93 47362 968 48291 411 55 538 678
(500) 48046 92 140 80 672 73 736 895 93
.o S8 W 1 397 510 647 743 888 51011 15 125
A  312 M  53152 70 234 60 94 341 53252 

E  Ä? <3«v(>) 87 786 832 945 67 88 98 
2^032 (18 V8 V) 60 103 213 29 302 70 99 671 797 

144 204 36 439 506 81 92 637 56 61 759 
5«i52 447 85 611 26 94 706 69 811 73 

AS 96 367 509 (500) 65 634 933 80 88112 
W 46 648 983 b° ^ 7  502 3 691 816 968 58199 228

«8079 (3888 ) 168 93 214 815 44 455 (1000) 95 
61393 458 640 (500) 763 63012 198 268 71 SOI 450 
(500) 537 86 665 856 «3008 68 (1000) 172 265 313 462 
655 87 862 959 (500) «4507 37 (500) 41 89 «5008
258 328 72 530 71 761 (1000) 951 «V224 416 (500) MS
72 741 46 655 68 87013 58 150 272 699 652 «8281 
<»«««) 457 541 (500) 655 65 853 «9005 157 94 885 
SO 417 544 778

179 366 539 98 691 71019 406 693 762 972 
1388«»?^ WO 35 493 533 79 683 705 7 42 95 821 
74006 73051 71 260 396 97 494 556 731

33 82 78076 
79032 25280

M  312 M 1 811 (1000

Zg M  373 585 724 8Z- 622 754 666 909 81299 302 
797 W  994 83491 M  « » ^ 6  78 88 531 (500) 
Iq  9» 958 59 85085 §96 84405 63 702 29

-o-NK T T T A W " - ?  LZ

629 66 756 91M5447 64 521 48 52 646 (3000) 812 
85 944 46 97306 60 67 542 694 745 78 98021 7i

K «A'sS L « L R L V  °°° "»
795 182074 333 408 605 945 1830A 899 408 44 642 
729 64 860 62 (3008) SA 61 W (MO) 181007 102 
98 378 448 679 815 23 SW 92 I 8 0 I60 297 317 433 
(500) 52 84 SO 591 617 W 8M  912 188512 48 974 
187028 70 142 63 65 (500) 352 68 402 706 861 91 
188090 426 576 96 617 19 7LS 32 836 109006195 98 
«SS 4S0 ess csw)

118176 354 69 402 34 693 835 (500) 92 111005 12 
19 246 51 634 768 88 615 I I 2020 78 139 263 70 404 
34 554 714 II3007 199 331 71 497 (500) 524 36 615 
22 67 704 114101 635 820 49 62(500)99 115097 381 
505 889 118083 (»8 8 8 ) 143 317 560 635 825 67 940
52 117012 (500) 223 956 118046 56 81 ISO 81 345 
677 765 886 953 (1000) 119129 51 617 707 43 75 803 45

1S80S9 104 22 30 68 294 420 95 535 684 97 761 
121070 296 304 88 563 676 883 (» 8 8 8 ) 952 83 182304 
476 644 81 739 865 966 98 123003 (SOO, 60 123 21? 
86 520 788 917 54 (500) 184071 87 332 73 509 74 604 
17 50 700 872 81 IS5US0 103 68 339 412 63 501 611 
/.Ä^OOO» 71 810 »«6126 82 252 370 727 865 952 
L.0OV» 127064 184 (500) 96 474 588 617 643 703 74 
S94 128064 2g5 37g gg 619 (1000) 822 (1000) 24 984
129011 45 85 224 309 820 82 971 *  ̂ ^

1»8 !31 53 73 626 703 (1000) 954 (500) 131194 
M  E  657 797 856 989 92 132100 27 98 323 88 404 
504^26 90 909 133268 627 735 134062 122 44 257 
A  <9 304 52 463 546 629 764 135078 804 535 60 716 
50 871 914 47 136070 112 41 282 340 67 432 65 SO 
669 866 137112 53 450 623 78 774 814 138093 112 
(AD) 27 200 (500) 512 803 28 961 139090 405 7S (500)

140096 227 550 83 94 654 (1000) 67 62 90 725 
(1000) 698 141223 52 500 49 923 63 (500) 14S55S 632 
61 «11 85 143064 305 26 (1000) 559 93 683 772 803 
86 »44099 237 814 535 56 616 (3000 ) 737 145086 
Z ä  24 44 S15S6 (500) 642 888 (5069 ) 940 84 146058 
M  6 5 ^ Ä * -^ ? 1  S1 (3«V9) 911 64 79 147037 108 
W6 679^82 ^ ^ 6 0 6  715 148027 138 245 384 405 
RO 71 "0 102  817 31 81 455 636 645 (1000) 73

218 27 989 806 65 875 »511S2 45 75
901 66 89 A »  *»2155 67 446 85 538 86761 28g (U»0> 535 795 812 23 67 

Ä.? 6S4 97 (1000) 726 (500) 74 800 79 933 72 
1-»'̂ </24 807 21 467 83 5M 68 662 762 65 IS6151 212 
^ ? ^ ^ 4  88 412 687 742 82 157380 413 89 158039 
(500) 62 260 482 675 731 924 159002 37 118 448 81 
568 628 61 85 97 714 53 91 806 (1000) 53 65 (1000) 72 
, _„^>V037 65 71 89 112 61 827 88 779 889 SOS 
1K1284 91 332 62 574 94 628 710 32 50 SW 102202 
b06 533 735 40 54 808 97 1V3026 182 315 17 425 555 
66,6-0o 901 184046 173 294 311 493 779 808 S82 
^»oOol 2oS 66 411 500 (18V8V) 655 80 746 65 (1000) 

20° 83 332 77 439 56 567 (500) 
913 18,036 44 6-, (50 00 ) 192 262 676 825 906
1V8012 50 55 (500) 158 91 (500) 260 500 623 774 (1000) 
60 839 16S000 162 219 333 79 477 507 675 834

179101 22 277 319 462 850 (500) 908 59 171067 
258 833 856 <1000> 952 172071 129 561 677 717 685
53 941 173159 76 756 73 874 174709 25 86 60 
175017 164 243 76 573 877 925 (500) 178001 75 169 
222 (500) 62 347 510 27 83 91 670 713 24 39 949 (500) 
94 177064 73 459 531 62 666 721 77 857 178006
100 9 79 803 488 754 179001 89 97 98 307 25 66 476 
640 50 817 (1000) 53 931 56 66
., ^ « 0 2 7  92 178 207 329 59 97 520 629 (»90« ) 
A A L ?  b18 (»«««> S38 181606 236 898 567 757
! A W ^ b 5  (399« ) 280 612 56 98 888 (3909 ) 
so ?40 608 703 63 870 (1000) 96 (500)
aaa R ,  ^  M  485105 33 231 41 42 59b03 533 94 95 626 ,01 6 802 186010 49 210 94 325 
A ? ^ N ,? ^ A ^ .* 2 7 0 1 2  152 273 354 495 500 689 
7o1 18808o 236 36o 410 551 736 829 189137 440
533 627 757 829 937

190079 (500) 150 68 493 597 636 55 SOI SO 81 
191003 44 152 (500) 281 347 68 531 (1000) 52 756 92 
(500) 863 80 952 192082 271 320 552 821 193006
101 83 206 (500) 9 22 76 326 711 14 52 87 917 (10001
191123 206 505 781 195106 27 83 217 60 539 48 664 
98 734 196031 (500) 54 117 56 308 519 20 24 79 683 
93 727 (500, 841 197079 274 343 408 556 612 731 864 
975 198256 601 721 (500) 939 199019 546 50 624
723 805 14 923

299027 194 797 815 261181 362 455 61 763
29 2000 74 327 31 464 616 52 65 (500) 726 63 (500) 
831 (500) 59 263031 (500) 185 (3666) 246 5S3 56
57 261041 338 (3666) 69 499 668 77 265138(3666)
266 72 (36 66) 766 91 93 87 913 88 SO 26«004 51 
74 334 57 427 87 706 31 814 53 995 (500) 26  7059 107 
40 148 89 257 93 338 509 644 769879 268055 (3666) 
151 305 410 90 598 858 61 910 53 S691S7 374 442
529 79 628 84 76 (1000)

216009 110 263 66 62 336 (1000) 514 727 847 
211075 97 206 62 364 426 75 84 89 93 614 755 (1000)
58 848 62 212001 41 147 99 473 768 887 213133
84 209 21 (500) 28 34 42 (1000) 483 582 99 902 211002 
56 89 252 396 457 (1000) 618 754 877 993 215005
247 338 691 871 989 216262 312 64 89 512 611 67
«85 (1000) 949 217021 236 52 341 497 526 61 723
S26 218007 106 45 609 664 84 981 21S034 71 806 
(1000, 402 83 741 43 902

SV3. Königl. Preiitz. Klassenlotterie.
4. Klasse. 11. Ziehungstag, 31. Oktober 1901. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. sind in Paranthefen 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A .-St-A. f. Z.)
4 (3006 ) 124 314 412 37 (500) 879 1111477 536 

(500) 45 875 900 2017 42 138 (1000) 283 308 46 421 
522 48 615 <500, 746 3008 105 329 92 526 724 823 64 
82 SSI 68 74 4064 162 887 482 798 818 914 73 97 
5037 93 565 76 858 71 82 922 95 «080 295 99 396 
448 571 (500) 663 860 7010 68 83 265 66 91 863 486 
881 717 8197 255 356 77 (1000) 728 (500) 60 832 44 
S037 103 SS2 403 663 761 870 901 (3«VV) 70 (500) 

10151 369 430 60 589 672 772 890 919 11053 142 
67 237 541 658 729 (500)949 1S205 539 81 777 13144 
54 272 (1000) 96 384 465 582 624 798 972 99 14128 
258 424 641 70 779 926 15348 582 (500) 664 733 845 
46 (1000) 927 1K169 275 419 55 57 61 699 955 
17345 69 98 577 683 734 18456 617 SS 1S448 SIS 
(500) 726 890

SV212 29 SS 303 (1000) 446 524 89 83 659 SS 
S1005 301 49 479 707 SOS 83 22211 13 83 (500) 87
402 (1000) 754 812 (1000) 23089 189 (3VVV) 210 309 
780 863 97 24283 397 491 506 66 757 (1000) 874
25018 315 530 716 938 40 28172 518 21 49 57 59
620 728 52 802 38 56 982 27167 (»0 8« ) 433 759 91 
973 28010 237 328 62 539 682 870 28042 225 647
91 605 15 26 74

30004 124 424 (30 00 ) 520 21 132 51 696 717 
811L3 (30 00«) 250 81 (1000) 556 621 82 32173 240 
48 61 82 304 27 455 542 64 33178 (500) 261 (500)
524 677 88 735 851 34010 19 146 253 379 510 26 94 
626 743 977 35094 254 391 555 806 929 35 (500)
38036 (1000) 112 14 43 200 50 95 317 514 707 88 85 
803 10 960 66 37124 83 405 524 50 61 618 82 97
«04 (500) 61 927 76 38022 89 156 94 226 343 512 26 
847 960 3S199 223 26 355 6g 406 65 627 762 814 88 

48005 206 42 320 645 93 788 811 59 41165 70
876 536 779 824 949 42035 36 109 296 (15 008 ) SOI

W 45343 941 4«098 320 559 (500) 646 47 749 891
d24 W 86 38 51 47174 220 22 850 494 521 35 48052 
103 307 483 588 614 829 ̂  4S269 S96 (500) 451 53 598 
656 784 961

58065 339 (500) 77 95 649 /500) 728 93 51330
(500) 86 461 (500) 541 609 754 817(3888) 938 52226 
407 705 843 S3012 25 299 367 456 702 60 934 54037 
124 73 216 425 31 74 773 77 80 802 55020 213 76
319 46 505 67 658 72 (500) 729 33 624 89 996 56045 
283 327 980 88 57008 74 169 518 603 51 69 787 865
949 71 58032 119 202 13 18 20 728 51 94 834 920
58127 89 207 30 (SOO) 861 960

«8182 230 361 580 M5 731 91 (1000) 888 (500) 
«1078 <1000, 267 70 579 627 64 968 «2079 178 202 
19 (1000) 53 517 48 600 (1000) 11 726 868 915 43 
«3020 118 323 418 63 922 62 «4047 240 456 696 99 
658 59 786 98858 84 «5084 96 157 245 63 364 476 
666 784 861 95 (3888 ) 905 88 «6027 322 44 (1000) 
610 51 762 894 946 (1000) 69 76 92 «7000 37 282 308 
13 430 88 680 708 846 (3888 ) 88 987 «8336 507 865 
99 959 «9070 (3888 ) 91 858 63 414 (500) 513 622

78007 66 177 304 516 44 720 9g 899 71057 61 
303 61 496 584 62S 34 83 760 897 72047 (38 88 ) 308 
85 531 603 67 78 720 64 65 923 73120 (500) 211 430 
550 604 729 77 85 802 974 71004 125 410 80 75132 
292 408 40 46 576 (500) 88 602 7V046 189 286 SOO 
493 727 840 901 73 7 7017 128 44 316 98 (500) 597 
616 20 28 706 841 923 78154 320 31 526 612 22 757 
SO 7W065 124 218 485 620 778

88013 79 (500) 246 476 610 764 63 93 (1000) 97 
990 81064 183 462 573 600 1 50 713 82333 71 449 
98 642 715 99 863 958 83001 34 96 155 285 324 
(» 8 8 8 ) 400 44 67 576 (500) 645 85 (1000) 715 (1000) 
924 81144 204 350 82 466 629 730 8 5237 73 669 90 
776 886 983 8K059 338 81 502 711 55 909 79 87193 
221 (38 88 ) 587 643 81 95 818 60 88008 122 329 61 
(500) 431 64 523 SO 663 803 (3888 ) 31 88130 526

88026 48 89 159 249 62 325 29 36 56 (1000) 83 
527 87 671 840 76 966 81046 63 71 79 239 83 547 
662 831 40 SS (58 88 ) 953 73 82013 23 480 584 619
79 62 782 (500) 97 83088 99 111 78 235 45 359 834
979 81099 171 (3888 ) 436 (1000) 615 27 59 765 816 
66 8  5211 73 96 452 59 78 618 706 69 660 933
SV052 169 300 477 524 686 87056 413 634 93 708 
601 15 20 51 974 (500) 88028 178 250 66 370 644 43 
797 888 88083 129 306 (3888 ) 41 81 429 (15 88 8 ) 
76 501 74 77 608 (38 88 ) 887 963

188066 127 274 433 679 89 787 648 SO 51 69 
181016 272 99 504 86 627 49 929 182158 91 257 60
80 502 52 617 85 51 59 812 41 47 103020 119 88 200 
836 98 477 544 804 53 184086 155 79 286 412 (1000) 
42 92 558 639 739 801 99 185134 370 650 883 188127 
214 15 25 803 710 187011 (1000) 169 265 471 (500) 
513 603 15 807 21 67 919 25 188046 (500) 315 671 
728 93 876 189004 28 105 42 47 (1000) 338 526 43 950

118010 49 53 66 83 296 433 35 573 611 770 800 
6 42 914 SS 111087 206 68 394 96 762 868 942 112006 
15 35 61 132 59 274 359 66 412 20 84 535 661 81 669 
S62 66 113093 213 16 65 (1000) S8S 412 88 544 654

690 941 54 1I419S 260 324 60 446 605 63 (10001 
115058 155 236 77 618 46 63 926 40 83 116100 19
213 453 (500) 709 117153 606 (500) 781 118009 12» 
83 97 (3008) 252 72 76 319 (500) 455 70 (38881  
513 24 (38 88 ) 665 82 748 861 954 119100 8 333 
413 25 797 669 SO 937

128154 87 272 (3 8 8 8 ) 837 76 599 722 896 SOO 
121099 206 19 (38 88 ) 525 681 845 922 122053 86
214 822 98 401 77 624 123142 (500) 71 93 249 842 
521 86 1 2 1023 85 274 677 780 SOS 125020 214 25
71 351 601 126017 21 SO 157 75 94 240 (3888 ) 4? 
886 435 548 (500) 63 807 127124 258 556 (500) 63» 
716 995 128004 456 60 79 551 612 81 (500) 84 844 
65 (38 88 ) 87 129056 853 56 542 620 779 SSS 42 61 
74 76

138076 95 311523 657 61 701 25 821 131086191 
212 556 947 60 132050 184 229 70 433 552 637 799 
603 48 133001 211 462 520 842 950 134164 88 344 
64 82 576 624 98 (1000) 703 43 81 869 1 35176 92 262 
(500) 66 410 99 562 753 71 809 28 I3K243 80 327 35 
639 805 35 931 137082 123 45 219 34 383 (500) 58» 
866 (500) 913 138028 108 360 69 98 413 687 92 75« 
812 60 72 (500) 139043 131 73 282 306 528 72 656

140047 163 67 696 775 95 636 141042 134 92 450 
SO 711 40 (3 0 0 0 ) 909 (30 00 ) I4S022 61 (500) 10« 
23 295 426 44 (500) 647 143047 234 563 656 (1000) 70 
751 90 144150 250 327 61 519 607 752 905 67 (3000»  
145039 146119 49-80 229 52 336 411 57 96 (SOO, 51» 
606 16 80 793 974 147033 86 156 469 62 776 973
148046 47 173 211 469 I4S3S4 445 59 525 72 67l»

150013 153 514 95 705 14 911 40 151704 31 63 
670 152046 437 557 702 64 835 931 32 153014 23 3» 
161 213 43 342 58 525 682 (500) 853 154079 158 6?
(30 00 ) 295 406 791 97 813 26 920 155925 15603? 
41 44 297 SS7 684 720 32 822 157213 316 26 80»
»58036 59 160 95 836 441 45 SOI 651 702 856 94» 
150042 54 73 228 33 39 618 19 39 807 17 31 34 96S 

100054 81 (500) 219 303 89 421 40 535 645 48 5» 
788 812 886 181090 174 203 53 315 20 (1000) 42 43? 
527 64 643 (1000) 882 1KS132 78 471 89 558 678 71» 
89 810 15 943 99 1«3022 2S4 73 388 674 1010418» 
SO 190 95 259 (500) 92 467 76 525 44 89 606 43 9L 
165031 248 6S1 721 954 1VK024 117 35 268 331 41L
72 601 3 810 63 87 99 167298 346 584 869 84 92» 
47 97 168164 275 309 74 415 33 795 913 160200 SS 
50 860 77 88 459 742 809 86 (500) 925

170043 127 84 244 80 388 672 97 796 877 SSI 
171103 21 289 318 429 533 695 764 877 929 17L042 
108 39 607 33 725 (SOO) 976 173086 152 72 276 92 
355 416 608 937 174009 23 297 641 57 711 (1000» 
175053 134 82 98 217 428 63 507 45 84 SS 648 864 
980 176088 252 379 91 471 594 757 80 932 50 82  
177069 175 600 703 71 (500) 178339 (»«««> 45 42L 
537 852 79 941 42 170007 63 148 266 73 330 447 52  
696 812 35 977

180057 (1000) 177 88 430 805 93 906 45 SS 
181046 63 74 75 126 205 377 500 635 774 831 18S14?
86 212 302 94 " ' ----------  '  "
934
754 841 963 74 ,  __ ^
220(500) 632 755 864 948 (5001 18K01S 169 73 SS
211 327 61 491 561 82 86 (SOO) 621 187377 427 9?
561 607 77 734 88 95 904 8 188259 331 658 18012» 
70 95 206 78 310 87 767 75 812 31 (30 00 ) 92 940 8?

100006 18 259 341 428 42 534 619 759 865 92? 
101026 27 174 80 361 SOO 83 83 (500) 705 102217 37 
79 306 524 601 75 103043 62 290 459 66 503 605 38 
727 23 101484 850 465 96 509 26 (500) 670 83»
105039 68 80 81 298 469 669 714 106055 95 465

526 62 628 800 56 60 924 197490 526 76 972
108337 408 3t 571 625 69 (500) 100214 333 412 SS 
88 634 63 (500) 839 88 SOI (1000) 17 55

200973 95 298 493 693 733 76 818 91 201108
213 61 435 523 70 72 717 831 960 73 (1000) S02152
458 697 766 854 948 49 85 203013 «1 809 402(1000) 
18 59 536 (500) 837 86 93 950 801114 85 343 (1000)
467 551 736 889 62 205493 520 640 (1000) 72 802
996 20K083 199 344 55 698 792 861 207033 183
216 64 (1000) 353 75 480 605 57 71 815 961 20803»
(SOO) 93 225 326 415 608 44 81 91 (3000) 839 93 SSA 
200118 234 (1000) 445 517 684 715 "81

210007 (SOO) 216 83 87 304 77 (1000) 80 757 81? 
26 938 211014 (3000) 47 386 833 979 S1S002 4»
163 292 393 404 502 679 213119 74 86 531729 (30001 
955 214024 189 223 702 21L030 339 564 65 654
65 806 25 (500) M  21K009 17 435 531 770 SW 
217063 521 77 758 9 18 20 (500) 27 71 218142 M  
AS A<SM) SA 717 67 99 868 21S048 92 IM  42 217 
364 (N«> 449 97 (500) 531 778 79 969 
„  220  226 59 (1000) 96 375 629 713 17 (500) 844 76 
A  W  ,221107 90 216 374 445 63 87 637 842 22202» 
W 205 46 72 354 407 538 54 668 863 959 75 85 (1000) 
226082 128 245 331 623 765 81 224151 384 603 

Im  Gewinnrade verblieben: 1 «Lew. L 500000 Mk- 
1 L 200000 Mk. 2 L 150000 Mk., 1 0. 100000 Mk. 1 

ToOOO Mk.. 2 L 30000 Mk-, 6 L 15000 Mk, 21 L

Berichtigung: I n  der Nachmittagzlehnng vom 89t 
Oktober ist Nr. 196825 Patt 196827 gezogen.



Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde 

steuern rc. für das 3. V iertel­
jahr des Steuerjahres 1901 sind 
zur Vermeidung der zwangs­
weise» Beitreibung bis spätestens 
den

15. November d. Js . 
unter Vorlegung der Stenerans- 
schreibnng an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse in» Rathhause während der 
Vormittags-Dienststnnden zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler 
empfehlen wir, schon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrnngs- 
mäßig der Andrang zur Kasse in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeit­
punktes ein sehr großer ist und hier­
durch die Abfertigung der Betreffenden 
bedeutend verzögert wird.

Thorn den 25. Oktober 1901.
Der Magistrat,
Steuer-Abtheilung.________

Die in noch reichlicher Auswahl 
vorhandenen

NestbestälM
des

8 . K i M M M
Konkursmareiilagers,

bestehend aus:
schwere», goldenen Herren- 
uud Damenuhre», goldenen 
Ringen, Armbändern, B ra ­
chen, Ohrringen, silb. Lench 
lern, silb. Cfz- n. Theelöffel, 
div. Silber-Bestecken und 

Alsenidewaaren,
werden zu noch mehr herabgesetzten 
Preisen wegen Geschäftsaufgabe aus­

verkauft
Elisabethstraße 8.

8  Feinstes 8

k  Mn-kMiiiii ß
W  - L t r .  1 8 P f g .  -  W
>  im Fatz Z tr .  11,60 M . W

L  ksrl tü n n ,  x
I  S e k u k m s o k o p s ln . 2 6 . I

v L i v N
ist jede Dame mit einem zarten, reinen 
Gesicht, rosigem, jngendfrischen A u s ­
sehen, reiner, sammetweicher Haut 
und blendend schönem Teint. Alles 
dies erzeugt:

Mckckr MrxM-Znse
V. kei-glnann L 6o., kLllebelll-I)5e8ätza.

Schutzmarke: Steckenpferd.»
L St. 50 Pf. bei: L v v tr ,

Lt. VVenäisek Xaekk. u. ^uäer8 
L  Oo.

D u s t e n

(V 2U bsrieken von cken
fabnkOLw.üedekeHom caimeeLl^S 

öaecii Plakate Xelmü.tliecissjagsn.

Feinste, gesunde

itlil.Weliltriiiil>eii
Psmtd

so Pfg.,
in ganzen Kisten billiger.

O a o l  S a l r i ' i s j s ,
Schuhmacherstrafte 2 6 .

Frische

ZcknNrel,
unter Benutzung des Nothstandstariss 
Preiswerth zu beziehen von

Zuckerfabrik
Ueu-Kchönfee.
Dachpappen,

Theer
empfiehlt billigst

Kusiav Ackermann,
T  h o r  n ,  C n lm e rs t r .

ki>> grsßer L»i>e»
ist in uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zu verm.

U oul» W o llonb o rA .

Bekanntmachung.
Holzverkaus im Wege des schriftlichen Angebots.

I n  der Äämmereisorst Thorn soll das Kiefern-Derbholz der nachstehend 
aufgeführten, im Winter 1901/02 zum Abtrieb gelangenden Schläge, jeder 
Schlag in einem Lose, mit Ausschluß des Stock- und Reisigholzes, vor dem 
Abtrieb verkauft werden.

U

Z

Z

18

38

46

70a

94d

Größe
der

Hiebs­
fläche

1.5

1.3

2

3.4

2.5

km

225

230

400

748

450

Alters und Beschaffenheit 

des Holzes

ca. 93 jähr. gerades knrz- 
schättiges Holz . . 

ca. 83 jähr. mittelstarkes 
gerades langsch. Holz 

IlOjähr.mittelststarkes ge 
rades kurzsch. Holz 

90 jähr. mittelstarkes ge­
rades langsch. Holz 

90 jähr. desgl.

Entfer­
nung 

von der

2

Namen und 
Wohnort 

des Försters

Förster Esser 
,in Barbarken 

bei
Schönwalde

Föcst. Wnrm 
in Gnttau 
bei Pensa»

Die Attfarbeitnng des Holzes, insbesondere die Anshaltnng des Nutz­
holzes erfolgt nach Angabe und nach Wunsch des Käufers auf Kosten der 
Forstverwaltnng.

Bei erfolgendem Zuschlage ist für jedes LoS eine Kaution von 1000 Mk. 
zu zahle!».

Die Förster der betreffenden Schntzbezirke werden den Kauflustigen die 
Schläge, welche deutlich abgegrenzt sind, auf Wunsch an O rt und Stelle vor­
zeigen und jede gewünschte Auskunft ertheilen.

Die speziellen Verkanssbedingnngen können im Bureau I  unseres Nath- 
hanses eingesehen, bezw. von demselben gegen Erstattung von 0,40 Mark 
Schreibgebühren bezogen werden.

Schriftliche Angebote aus eins oder mehrere Lose sind pro 1 km der 
nach dem Einschlage durch Ausmessung zu ermittelnden Derbholzmasse abzu­
geben und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter sich den ihm be­
kannten Verkanssbedingnngen unterwirft, bis spätestens

Freitag den 8. November, vormittags 1v Uhr,
wohlverschlossen und mit der Aufschrift „Angebot auf Derbholz" an den 
städtischen Oberförster Herrn lü ipkvs im Oberförstergeschäftszimmer des 
Rathhanses abzugeben, woselbst die Eröffnung und Feststellung der einge­
gangenen Gebote in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter erfolgt.

Thorn den 29. Oktober 1901.
Der Magistrat.______________

H . « s v v r L s , n k !
W egen T o d e s fa lls  m eines M a n n e s  beabsichtige ich m ein 

re ich h a ltig e s  L a g e r, bestehend i n :

Uhren, Goldwaaren, 
elektrischen nnd optischen Zachen
U M " zu bedeutend herabgesetzten Preisen "MW

gänzlich auszu verkau fen .
R e p a ra tu re n  w e rden  u n te r  L e itu n g  eines tüch tigen  G e­

schä fts fü h re rs  nach w ie  v o r  sauber und  zu den b illig s te »  
P re isen  a u s g e fü h rt.

Wittwe ltauelc,
Um nebenstehende

^  ? L k» V *

in jeder Haushaltung einzuführen, habe ich mich 
entschlossen, dieselbe zn einem Ausnahmepreis 
zu verkaufen. Die Maschine liefere ich mit zwei 
Ansschiebkämmen, um die Haare 3,7 nnd 10 mm 
lang schneiden zu können, mit genauer Gebranchs- 
Anweisung zu nur M k. 5 ,5 0  per Stück. Ver­
sandt gegen Nachnahme oder Voreinsendung deS 
Betrages. Umsonst und portofrei versende ich 
meinen Hanptkatalog über Stahlwaaren, Waffen, 
Werkzeuge, Lederwaaren, Hausgeräthe rc.

W arum ? 1. Bei 2 Kindern haben Sie in 
einem halben Jahre eine Maschine erspart. 
2. Jedermann kann mit meiner Maschine sofort 
die Haare schneiden. 3. Weil der Preis so niedrig 
ist, daß sich jede Familie eine solche anschaffen 
kann.

V o 1 N » s . v I > ,

»na del 8a>W» Ist. »S>
S l a k l w s s r s n  -  I ^ s I r r i l L  u n N  

V s r s s n r l l t r s u s .

« o u r e n r
c a c a o

sollte jsäer als tüAliolies Oetränk au Ltells 
von Lassee unä Idee Aemesseu, iveletier 
seine Nerven selionen unä Norper unä Oeist 

rexe unä Aesunä erkalten väll.

Z - i  .  Z r L  v i i i n v r  8

kill
Q ö i ^ v S i ' s U o i ' r  I n  S v N l S s l « ! » .

OkekarLt:
blebeimrntli ke trt, früher Lrehmer's lLNN'äüri§6r ^ggistent.

Vorrügliobste IVintsrkurvn.
Rr o 8 p 6 l c t s  K r a t i 8  ä u r c k  ä i s  V c r w a l t u n x .

4D möbl.Zim.u.Kab u. Biirscheugel. I lD Ilöbl. Zimm er wwit z,i ver- 
^  zu verm. Gerechtestr. S I, II. I miethe» Strobandstr. SO.

Niuna Uaok's Unvliü.,
S V  S o U e o s t r o s s S ,  L v l r b  S o o L t o s t o a s s s .

Größte Auswahl 
goriiirttt ««- iingsnirter Im»- u») Ki«i>erl>ntt

in anerkannt geschmackvollster Ausführung.

Lehr yreisillerth! Zehr vreiömth!
' Von 1,75 M . Per Meter an.

d  ^
I  Z

- V  s

P  -
- Z

A H
^  S
W  ^

d U  w 8 
d  ^  
d  L

Das Attsstattnngs-Magazin
für

Mk!, 8PIKLKI Vll pk>8tkMgM
von

K. L o k s !! ,
riiülii, 8e!ii!!er8tr»88tz s T ü p e z ie ik l ' ! 'l'Iivin, 8e!liller8tirlri8S.

empfiehlt
s e i n e  K r e s s e n  V o r r L i k s  i n  e i l e n  H e i t e r t e n  u n ü l  

n e u s s l e n  I V l u s l s r n
S E "  in geschmackvoller NuSführnng zu den anerkannt billigste« Preisen. "W

Komplette Zimmereinrichtungen
!a  6 e r  ^ « u r e i t  e n ts p re e h o u c k v »  N o rm e n  8 t« h e n  8 te t8  f o r t  ix .

z E '  b i K e n e  ^ a p S L i e r w e r i c s i a t t  u n ü  T ^ i s o k l e r s i
» in  U n u s s .

G  
M  

G

-  G
-  w

L

§  G  

Z  G

?  G

e . " . '  , m in .
lo ls x h o u - I l r .  86 . 1 tz l6ssm m m -^.ärs88s:

k. KK̂ M-Iliorll.
8pr!sI-K»M M velillMtea,

empfiehlt

n u r
U M " in ersten Qualitäten:

prima kollänäiselie
^U8t61ll,

(extra-große Sortirung), -WW

prima /Istraobaner
L a v ia r ,

(hellgrau und mild gesalzen),

Lslugs-Ksvisr
(ungesalzen).

t.sbsncks t-tsIgolSncksr 
ilummsrn,

I-M§U8t6N, Lttzindnttöv, §66- 
runxsn, ^Mäsr,

Isbonäs LpioZsl- unä 80HI088- 
karxksn unä Lehlois.

I 'r is o k  A s rü u o h s rto n  8 tro m - 
Ineh8 u u ä  ^ a l .

krsvrökikedk koularäkll.
L to ^ r is e h s  L a p a u n e n , 

zun§6 V ie r lü n ä s r  L u k e n ,
Luteu, OäN8S, Perlhühner,

§Ä8Lneu unä ^Valäsekusiifen,
R e h rvo ke n , Le is ten ,

NamdurKer Lslbsrüekeu,
L rv 8 o k liu x 8 rü e lc 6 ll.

Lraunsekiveixer, kommersehs 
unä Ootkaer

Pleisok-Waaren
aus den bestrenommirtesten Fabriken.
L e k ts  F r a n k fu r te r  ^V ü rs te ke n ,

L tra s s d u r^ e r
O ün se le ke r- u. ^V ilä -I^a s te te n  

in Terrinen nnd Dosen.

V e w a K i / /  a r t § w a / ' / s .

Lrisehe unä einKemnehts
I>6rLA0rä-1'rU1k6ln,

T om ate n , O kam x i^no ns , 
^eltoiver Rüdoden, itaUenl8ohe 

hlaronen, 
0porto-2>viebslQ, 

NaxäsdurAer Sauerkohl, 
^.ImeriL-I'rauden u. -Birnen, 

liro ler ^afel-^epkel, ^.inwnkw, 
^xfel8iuen,

Narokkaner Datteln, Lrbell^- 
LeiZen, Alarirte Lrüohte, 

türkisede, Kalikorni8ohs nnä 
fran2ö8iohs 

Latharinen-kganmen.
Leiehe.^.usivahl vornüxlioher 
66MÜ86- u. Lrnoht-Lon36rven.

Deut8ohe nnä kran2ö8i3ehtz 
Li8oh-Lon86rven, 

svivie alle Artikel für äis
k e i n e  i c ü e l i e .

Lrüd8tüek8-Prü8entk8rt>s 
i» jeder gewünschten Zusanuneustellimg.

d l i e A e i i s Z e
eoktsr Diguenre äer rsnow- 

mirt68ten Ladriken 
äs8 In- unä ^U8lanäe3.

Deut86ke nnä krav2ö3i8ohs 
OoAnaes,

kllN80h-L886N2tzN. 
R e ic h h a ltig e s  D a Z e r g u t  §s- 

x ü o A to r
Boräeaux-, SurAunäer-, 

Rhein-, Rfrstror-, ülv86l- unä 
Dnssar-^tziütz,

Llaäeira, Skerrz ,̂ kortivein, 
6!iamxaxnsr

uilü äeut8ehe Schaumweine.

Wege» NevergMc nieines Detailgcschiifts
»erksiise sämmtliche Artikel

zu herabgesetzten Preisen.
8 . Ginioii- Elisavethstratze.

Lagerkeller von sofort zu vernuelhen. 
Kleine Stube an anständ. einz. Person 
von sofort zu verm. Gerberstr. 16
1  eins. möbl. Zimm. an 2 junge Leute 
-K zu verm. Paulinerstr. 2 , pt.
tzHHHöbl. Zimmer sofort zu ver- 

niiethen Gerechtestr. V, pt.

1(.ittfrenn-l.möbl.Vorderzimmer 
sehr billig zu vermieden 

_________ Copperniknsstr. 2 4 , 1
M -ö b l.  Zimmer ist zu vermrethen 
^  Bäckerstratze 16, l
«RZöbl. Zimmer zu vermiethen

Araberstratze 16.

G

Untijllrlljihislllts Atklier
k » a « v  6L 0 » r 8 t v « 8 o n ,

Schloßstrasre 14,
gegenüber dem Schützeuhanse.

keinriek Keräom,
kbotograpti äe8 äeutLebkn Olkrivr-VereiliL.

H L O iN )  I t a t l i a r l n e n s t i ' .  8.
A V "  ?abr8tub1 211m ^.telisr.

Wilhelmsplatz «.
Schöne Parterre-W ohnung, 4 

Zimmer, Badestnbe rc., zn vermicrhe».
_____________ Q lo g s u .

Die von Herrn Landrath rv a  
8okirorku bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer M arkt 16 von s o f o r t  
zn vermiethen.______6 u » » a .

Heiligegeiftstr. 1
ist eine Wohnung in der zweiten 
Etage, bestehend aus 3 Zimmern. 
Küche, sowie sämmtlichem Zubehör 
und Balkon (nach der Weichsel ge­
legen), neu renovirt, von sofort zn 
vermiethen. Zu erfragen bei

w .  L i S l k e ,
Musik-Jnstrumenten-Handlnug, 

_________ Copverniknsstraße 22.

Alvrechtstrasze 6
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade­
zimmer rc., 2. Etage, zu vermiethen. 
_______  Näheres Hochparterre.

A«t Fm litm chm z,
5 Zimmer mit allem Zubehör, im 
Garten gelegen, sofort zu vermiethen 

S p i lls , ',  Mellienslr. 81.
M ro h u n llN ,  5 Zimm., Badeeinricht^ 

Balt., versetznngsh. zum 1./10. zn 
verm. Zu besehen täglich bis 4  nachm. 

Bromberaerstv. 6 0 , Hl. l.

Wohnung
von 6 Zimmern, Küche, Speisekammer, 
Mädchenstube billig zu vermiethen.

p s tn rg , Gerechtestr. 6.

Brückenstr. 11
sind in der 1. Etage 1 bis S 
Zimmer, geeignet zum Komptoir 
oder auch eleg. möbl., sogleich zu 
vermiethen. Zu  erfragen parterre.

W tiazrlits M-Aun.
unmöblirt, sogleich zu vermiethen.

Zu erfragen Bäckerstr. 0 , Part.
S  Zimmer, Küche u. Zubeh., 1. Etg., 

Manerstr. 3 6 , zu verm. Näheres 
Schnhmacherstr.-Ecke 14 , H. 
kleine srenndl Familienwohnnng 

-S per sofort zu vermiethen 
_________ Tnchmacherstraße 12.
d ^^  ^ 0  ^^obandstr. 4,

K lb v p t S s k u l t r .
iue frdl. Wohnung, 2 Stuben, 
helle Küche, für 135 Mk. jähvl. zu 

verm Mocker, Bergstr. 21.
LD Stuben u. Küche, 3 T r. n. v.. zn 

verm Neustadt. M arkt 18.^  
/ L in  möbl. Zimmer zu verm uthen

Druck und Verlag von C« DombrowSki  in Tborn.


